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Erfolglose Kämpfe an den Dardanellen
ßitgM pölitWer Basknstt

Seit einer Woche donnern nunmehr die schweren eng-
lis<)en und französischen Schiffsgeschütze gegen die befestigte Straße
des) Dardanellen. Jubel herrscht in Paris und London, weil man
angeblich gewisse Erfolge erzielt ' haben will. Ein bestimmter
Ueberblick«über das erzielte Resultat ließ sich bisher nicht ge¬
winnen. Doch können wir die felsenfeste Ueberzeugung haben, daß
die Dardanellen nicht so schnell geöffnet werden;
s,e sind aufs beste verteidigt und selbst, wenn cs gelingen sollte,
die Forts in Trümmer KU legen, so ständen noch heftige Kämpfe
zu Lande bevor. Alles in Allem muß man sagen: Ter Jubel war
etwas verfrüht und wohl nur aus dem Bedürfnis heraus zu
erklären, die ungünstigen Nachrichten von den .Hauptkriegsschau¬
plätzen zu verwischen. England und Frankreich haben die Aktion
eingeleitet, um Rußland den Weg zum Mittelmeer zu
öffnen.  Es bedarf garnicht der russischen Bestätigung, daß der
Munitionsmangel äußer st fühlbar wird.  Tie Ge¬
schütze- und Munitionsindustrie Rußlands ist von untergeordneter
Bedeutung. Bei den gewaltigen Verlusten und bei der Abschnei-
dung jeder Zufuhr muß dieses Volk zusammenbrechen, wenn nicht
vom Mittelmeer aus eine Verbindung mit dem polnischen Kriegs¬
schauplätze hergestellt wird. So wäre es an sich weiter nicht ver¬
wunderlich, wenn Englands und Frankreichs Schiffe des Bundes¬
genossen zuliebe ihre Geschosse auf die Tardarnellenforts schleu-
dern. Aber die letzten Erklärungen Rußlands lassen gar keinen
Zweifel darüber , daß die Aktion deshalb eingeleitet wurde, um
Rußland für immer an die Gestade des Mittel¬
meeres heranZubringen.  Tie Zertrümmerung der Türkei,
die Sicherstellung der Herrschaft Rußlands am Mittelmeer ist das
Ziel des .Dardanellenangriffs.

Und dieses Ziel ist die vollendete Bankerott-
erklärung der englischen Politik während der
letzten hundert Jahre.  Es waren ja nicht nur Deutschland
und Oesterreich, die alles Interesse daran hatten, Rußlands Zugang
zum Mittelmeer zu verhindern. Auch England hat es stets für
seine Hauptaufgabe gehalten, den Zarismus immer weiter vom
Meere abzuschließen. Zu diesem Zwecke wurde die Türkei in allen
ihren Aktionen gegen Rußland unterstützt. England wußte eben
ganz genau, daß mit der Eroberung der Dardanellen durch die
Russen der Grund- und Eckstein der englischen Mittelmeerherrschaft
beseitigt war . Da fand- man jedes Mittel recht, dem heutigen
Verbündeten ein : Bis hierher und nicht weiter, zuzurufen. Und
jedes Mal mußte Rußland kapitulieren. Hauptsächlich an dem
Widerstande Englands scheiterte die Verwirklichung der Sehnsucht
nach dem Mittelmeer. Ter Zarismus ist imwer konsequent ge¬
blieben. Trotz aller Mißerfolge arbeitete er seinem Ziele nach,
und in den gegenwärtigen Weltkrieg trat er deshalb ein, weil
'.r die Erfüllung seiner Hoffnungen erwartete.

Geschichtliche Reminiszenzen sind überflüssig. Der Kampf
zwischen England und Rußland zeigte sich schon im Jahre 1805,
als der letztere Staat bezüglich aller Forderungen zurückweichen
mußte. 1809 hat b*amt England durch staatsrechtlichen Vertrag an¬
erkannt, daß nur türkischen Kriegsschiffen der Weg Zwischen dem
Aegäischen und Schwarzen Meer offen stehe. Im Krimkrieg und
noch später konnte Rußland trotz energischen Vorgehens keinen
Schritt weiter kommen, England zeigte sich vollkommen
unnachgiebig . Auch Frankreich  trat immer den Bestre¬
bungen Rußlomds an das Mittelmeer zu gelangen, entgegen.
Schon Napo 'leon  erklärte : Die Herrschaft Rußlands
über die Dardanellen bedeute die Weltherrschaft,
darum könne Frankreich dem Zaren niemals Konzessionen machen.
Es ist im Grunde genommen der Standpunkt, den alle Großmächte
Europas vertreten haben und um ihrer eigenen Existenz willen
auch vertreten müssen. Speziell Italien  hat das denkbar größte
Interesse daran , ein Uebergewicht Rußlands im Mittelmeere zu
verhindern. Seine eigene Herrschaft ist auf das schwerste gefährdet,
wenn der Russe durch die Mederzwingung Konstantinopels freie
Hand erhalt . :

Nun haben Frankreich uttd England eine mehr als hun-
dertjährige Regierungspraxis zum alten Eisen
geworfen.  Sie verhehlen sich zweifellos nicht, daß sie da ein
gefährliches Spiel mit dem Feuer treiben, aber in der Not frißt
der Teufel Fliegen und mißachtet die besten Grundsätze. Deutsch¬
land muß niedergerungen werden, jenes Volk, das man haßte,
obwohl für Englands Weltherrschaft wenig Gefahr von ihm zu
erwarten war. England schaufelt an seinem eigenen Grabe, wenn
es Rußland den Weg zum Mittelmeer öffnet. Anderersests dürfen
wir eins nicht verkennen. Das Britenvolk bringt in die
sem Weltkriege Opfer , wie es niemand erwartet
hätte. Es kennt nur ein Ziel, nämlich die Unterwerfnng der deut¬
schen Nation. Zur Erreichung dieses Zieles opfert es alles'. Die Er¬
bitterung ist grenzenlos und ein Friede mit England wird nur
dann möglich sein, wenn cS vollkommen niedergerunsen
ist. ENgland weiß, cs handelt sich um Sein oder Nichtsein. Aber
auch wir wissen, daß der Weltkrieg für uns ein Kampf um die
llriÜLnZ ist und werden demgemäß aushalten.

Schwere Verluste
Großes Hauptquartier , 5. März 1915. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Ypern  fügten wir den Engländern durch

nnser Feuer erhebliche Verluste zu. ^ .
Ans der den Franzosen entrissenen Stellung aus der

Lorettohöhe  wurde ein feindlicher Gegenangriff gestern
Nachmittag abgeschlagen. _ ,

In der Champagne  setzten die Franzosen gestern und
beute Nacht ihre Angriffe nördlich von Le Mesnil fort. Samt
liche Angriffe wurden znrückgeschlagen; unsere Stellungen fest,
gehalten.

Angriffe auf unsere Stellung bei B a » q« o i s , östlich
der Argonnen und am Walde von Consenvoye östlich der Maas
scheiterten. . ^

Sämtliche Versuche, uns das in den letzten Tagen i» der
Gegend von Badonviller eroberte Gelände streitig zu machen,
mißlangen. . . ,

Ein gestern Abend noch mit erheblichen Kräften in tiefer
Staffelung unternommener Anstnrin auf die Höhe nordöstlich
von Celles  brach unter großen Verlusten für die Franzosen
zusammen. Anch mehrere Nachtangriffe waren erfolglos.
Ueber 190 0 tote Franzosen liegen vor unseren Hindernissen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage um Grodno  ist unverändert. Russische An¬

griffe wurden blutig abgewiesen.
Die russischen Angriffe nordöstlich und nördlichLo m z a

scheiterten unter schweren Verlnste« für den Feind . Biele
Gefangene  der 1. und 2. russischen Gardedivision blieben
in unserer Hand.

Weiter westlich bis zur Weichsel hat sich die Lage nicht
geändert.

Einige Borstöße der Russen östlich von P l o ck waren er¬
folglos.

Oestlich Skierniwice mißlang ein stärkerer nächtlicher
Angriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung.
*

Der österreichischeTagesbericht
W i e n , 6. März. (23. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 6. März : An der Gefechtsfront in Russisch-
Polen und Westgalizien  herrschte gestern im allgemei¬
nen Ruhe.

In den Karpathen  wird an einigen Abschnitten ge¬
kämpft. Die Situation hat sich nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Landungsversuch an den Dardanellen
Konstantinopel,  5 . März . (W. B. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier meldet : Gestern Abend in später Stunde
versuchte eine feindliche Flotte unter verstärktem Feuer an ein¬
zelnen Teilen der Küste außerhalb des Feuers unserer Ar¬
tillerie bei den Stellungen von Sedil - Bahr und Kurn-

!a l e in Schaluppen Solöatenzulanden.  Anfangs lie¬
ßen wir den Feind gewähren, aber dann erwiderten wir das
Feuer . 60 feindliche Soldaten,  welche sich bei Sedil-
Bahr ausschifften, flüchteten  wieder in die Schaluppen und
zogen sich unter Zurücklassung von 20 Toten und Verwunde¬
ten zurück. 400 feindliche Soldaten , die bei Kum-Kale an Land
gesetzt waren , wurden vertrieben , wobei sie etwa 8 0 T o t e ver¬
loren . Wir hatten 6 Tote und 25 Verwundete in den beiden
Gefechten. Nach dem gestrigen Mißerfolg teilte sich die feind¬
liche Flotte in mehrere Teile und bombardierte die offenen,
unverteidigten Häfen von Dikili , Sarmsak und Aivalik am
Aegäischen Meer . Zwei Flieger,  die den Golf von Saros
überflogen, stürzten ins Meer;  der Apparat fiel eben¬
falls ins Wasser und verschwand. Bon den übrigen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts Wichtiges zu melden.

Konstantinopel,  5 . März . (Ctr . Frkft .) Von
Bukarest , Sofia  und anderen Orten treffen seit vor¬
gestern Telegramme mit dringenden Anfragen über das Wohl¬
ergehen einzelner Personen hier ein. Das deutet darauf hin,
daß die feindlichen Presse-Agenturen die Mißerfolge der eng¬
lisch-französischen Aktion vor den Dardanellen  durch eine
geräuschvolle und unwahre Berichterstattung
wettzumachen gedenken. In Konstantinopel  ist alles
ruhig und hoffnungsvoll.  Das politische und wirt¬
schaftliche Leben geht durchaus seinen normalen Gang . Auch
die bisher unternommenen Landungsversuche  an den
Dardanellen sind gänzlich mißglückt  und mit schweren
Verlusten  für den Gegner abgeschlagen worden.

Die Wirkung in Rom und Athen
Berlin,  6 . März . (Ctr . Bln .) Die Beschießung der

Dardanellen und die übertriebenen Berichte über die Erfolge
dieser Beschießung haben die politischen diplomatischen Aktio-
nen unverkennbar beeinflußt , indem sie den Anstoß gegeben
haben, daß die Westmächte in Rom und Athen einen ver¬
stärkten Druck,  wahrscheinlich durch Versprechungen und
eventuelle Drohungen in den letzten Tagen ausgeübt haben.

Es ist nach den seit gestern vorliegenden Nachrichten kaum
mehr zweifelhaft, daß in Rom und in Athen Entschließun¬
gen von Bedeutung bevor stehen.  Es läßt sich aber
zur Stunde nicht beurteilen , nach welcher Richtung sie aus-
fallen werden , auch nicht, ob der nächste Tag sie bringen wird
oder ob darüber noch mehrere Tage vergehen.

„0 8" gesunken
Berlin,  5 . März. (W. B. Amtlich.) Nach einer amt¬

lichen Bekanntmachung der britische « Admiralität  ist
das deutsche Unterseeboot„II 8" gestern Abend in der Nähe von
Dover  durch ein englisches Torpedoboot znm Sinken ge¬
bracht  worden . Die Besatzung  wurde gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs,
gez.: Behncke.

Gin französischer Kreuzer aufgelaufen
Konstantinopel,  5 . März. (Ctr. Bln .) Nach zuver¬

lässigen Mitteilungen ist der französische Panzerkreuzer
„Admiral Charner"  bei Dedeagatsch anfgelansen
Seine Flottmachnng gestaltet sich schwierig.

(„Amiral Charner " gehört zu einer älteren Klasse von
Panzerkreuzern , die 4800 Tonnen verdrängt ; er ging 1893 vom
Stapel .)

Ein Zeppelin verunglückt
Brüssel,  5 . März . (W. T. B. Nichtamtlich.) Ein Zeppelin-

Lustschifs kehrte gestern von einer erfolgreichen Erkundungsfahrt
zurück. Es landete in der Dunkelheit bei Tirlemont, geriet aber
aus Bäume und erlitt nicht unerhebliche Beschädigun¬
gen,  sodaß es zweckmäßig erschien, daS Schiff abzumon-
tieren,  was durch die herbeigerufeiren Mannschaften eines Luft-;
schtsfkommandos mit größter Beschleunigung ausgeführt werden
konnte. Das Luftschiff wird in Deutschland wieder zusammen¬
gesetzt werden. . Ä . ' !

Der „Temps" über die Kriegslage
Bei Betrachtung der militärischen Lage schreibt der „Temps" :

Die Kampftage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist sehr
ernst.  Die Deutschen hätten dort die besten Truppen zusammen¬
gezogen. 'Diese Truppen wichen nirgends zurück. Man befinde
sich im achten Kriegsmonat und trotz der erreichten Resultate
müsse man sagen, daß die militärischen englisch-französisch-russü-
schen Kraftanstrengnngen noch beständig gesteigert werden müssen.

Französisches Flugzeuggeschwaderfür Serbien
Paris,  5 . März . (W. B. Nichtamtlich.) Laut „Petit

Journal " traf in Marsaille ein ganzesFlugzeuggeschwa-
der von 80 Mann,  Flieger , Maschinengewehrschützenund
Mechaniker unter dem Befehle eines Hauptmanns ein, das sich
mit dem nächsten geeigneten Dampfer nach Serbien begeben

Erfolgreiches Eingreifen eines Panzerzuges
Berlin,  4 . März- Ueber das für die Russen recht fühlbare

wiederholte erfolgreiche Eingreifen eines Panzer Zug es rn die
Karpathen kämpfe  hat der Kriegsberichterstatter der „Voss.
Zta." im österreichischen Kriegspressequartterfolgende interessante
Details erfahren : Die Aktionen des Panzerzuges hatten mtt den
allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen, da dre Rüsten altes
aufboten, um die wenigen Schienenstränge im Gebirge zu zer¬
stören. Auf der Strecke Tartaro -Mikulicztzn-Dora, wo der Panzer -.
,ua zuerst operierte, waren außer den gesprengten Brücken an 12
Stellen die Gleise aufgerissen, und 15 Barrikaden hemmten das
Vorwärtskommen. Tie Wiederherstellung der strecke konnte nur
im feindlichen Feuer erfolgen. Die Arbeiten wurden dadurch er¬
schwert daß im tiefen Schnee die Stellen , wo die schienen auf-
gerissen waren, nur schwer Zu erkennen waren. In dem Panzerzuge
waren Reparaturmaterialien mitgesührt, und trotz heftigster Be¬
schießung arbeiteten die wackeren Eisenbahnpioniere mtt seelen-
ruhe.̂ Statt Schienen legten sie Eisenklötze ein, auf denen der
Vanzerzug gut vorwärts kam. Tie erste Fahrt ging bis rn einen-
Ort wo sich die Russen befestigt hatten. Tie Vorposten, die sechs
Maschinengewehre mit sich hatten, nahmen von dem Panzerzug
keine Notiz Bei Anbruch der Morgendämmerung erreichte der Zug
eine Station an der sich!zn beiden Seiten Schützengräben hinzogen.
Ein Feldwebel verlieh den Zug, um auf dem Gleise angebrachte
Barrikaden fortzuschaffen. Da gab der russische Posten Feuer.
Darauf eilten 25 Mann teilweise im Hemd aus dem Wachthause
und eröffneten ein schnelles Feuer. Gleichzeitig wurde ans allen
Fenstern geschossen und die Schützengräben besetzt. Nach längerem
Maschinengewehrfeuerfuhr der Zug zurüch Die Russell waren
durch diesen Ueberfall so erschreckt, daß 6000 Rubel ans die Er-
beutung des Zuges ansgesetzt wurden. Später kam der Zug bei
Tartaro hinter eine vom Feinde besetzte Höhe und beschoß, die
Russen von rückwärts. Zwischen den beiden Schwarmlimen fuhr
er dann weiter. Er schoß mit seinen Maschinengewehren, daß die
Russen die weiter vorn gelegene Brücke anzündeten. Dadurch wurde:
das vor der Brücke gelegene Schienenfeld vollständig zerstört.
Später wurde der Panzerzug nur noch mit Granaten beschossen, die
aber unwirksam blieben. Selbst Gefangene  konnte der Panzer¬
zug machen. Ein Korporal und sieben Mann wurden ausgehoben.
Auch sonst taten die Eisenbahner sich hervor.

Bulgarien rüstet
Aus Mailand berichtet der „Berl. Lokal-Anz-" : Nach der

Mailänder „Sera ", ist der bulgarische Major Tautilow, der frühere
Militärattache in Wien in Rom eingetroffen, mtt dem Auftrag«
Waffen und Munition für Bulgarien einzukaufen.
Man .spricht von 300 000 Gewehren.  Die italienische Re-
gieruna macht jedoch ernste Schwierigkeiten.
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Ein Lob der Elsässer im Ostenfsn einem Feldpostbrief,der über die furchtbaren Kämpfeerichtet , verdient folgende Stelle festgchalten zu werden:
Es wird Euch interessieren , daß zu meinen besten und

mutigsten Leuten (in der Artillerie ) die Elsässer gehören . Als
ich an einem der Schlachtabende vom General den Auftrag er¬
hielt , persönlich mit einer Patrouille festzustellen , ob G . . .
von den Russen besetzt sei, fragte ich meine Leute , ob sich Frei¬
willige zu dem Gang melden wollten . Ich wies sie darauf hin,
-aß wir abgeschnitten werden könnten und dann keiner von
uns zurückkäme . Da meldeten sich sofort zehn Mann , alles
Elsässer . Ich hätte mit ihnen die Hölle erooern können . Es
hätte mich auch keiner von ihnen im Stich gelassen . So sind die
Elsässer alle hier ein trefflicher Stein in - er deutschen Mauer,
die keinen Russen mehr durchläßt.

Ungedienter Landsturm
Wien,  3 . März . Der Magistrat gibt bekannt , daß alle

Ungedienten Landsturmpflichtigen im Alter von 37 bis 42 Jah¬
ren zur Musterung aufgefordert werden . Die Musterung
dauert vom 6. April bis 6. Mai . Die Einberufung der waffen¬
fähig Befundenen erfolgt zu einem späteren Termin.

Die Elitetrnppe auf der Flucht
Basel,  3 . März . General zur Linden beklagt im „Gau-

lois " als früherer Chef des 15. Armeekorps , daß man in Paris
fortfährt , südfranzösische Truppenteile , besonders das 15.
Korps , als minderwertig zu verspotten . Zur Linden gibt zu,
daß sein altes Korps in Lothringen die F l u cht e r g r i f f und
Ladurch eine Niederlage herbeiführte.

Die chinesisch-japanischen Verhandlungen
' London.  5 . Mär ». (SB. T. B. Nichtamtlich .) Die „Times"

melden aus Peking : Die chinesisch-japanischen Verhandlungen wur¬
den gestern fortgesetzt. China hat Japans Forderung
aus Verlängerung der Pachttermine der Gebiete auf der Halbinsel
Liaotung , einschlleßlich Port Arthur und lDalntz, auf 99 Jahre
angenommen.

Beschießung von Antivari
Köln,  4 . März . Laut der „Kölnischen Zeitung " berich¬

tet die „Tribuna ", 6 österreichische Kriegsschiffe seien gestern
in den Hafen von Antivari eingefahren und hätten die Stadt
und die Hafenanlagen beschossen.

180 vvv Mann englischer Verluste bis Anfang März
H a a g , 4. März 1915. Die englischen Verluste an Toten,

Verwundeten und Gefangenen werden bis Anfang März auf
180 000 Mann geschätzt.

England will die deutschen Postsendungen vernichten
Newyork,  6 . März . Nach einer Bekanntmachung der

amerikanischen Regierung droht England , alle deutschen Post¬
sendungen zu vernichten , auch wenn sie durch neutrale Länder
geleitet werden.

Englische Arbeiterbewegung
Die „Times " melden aus Glasgow : Die Lage am Clhde

ist 'noch immer sehr unbefriedigend,  obw «hl die Arbeit wie¬
der aufgenommen worden ist. Nur das Streikkomitee bat einen
Einfluß auf die Arbeiter . Wenn die passive Resistenz erklärt wer¬
den sollte , würde zwar wahrscheinlich nur ein Teil der Arbeiter
mittun , dies würde jedoch genügen , die ganze Produktion aufzu¬
halten . Das Blatt fügt hinzu , der Vorwand , daß eine Firma
amerikanische Arbeiter beschäftige und ihnen besondere Prämien
bezahle , sei nicht stichhaltig, da dieselbe Arbeit den Clhdearbeitern
»u besseren Bedingungen angeboten worden sei, jedoch von ihnen
Aurückgewiesen wurde.

Eine Lohnbewegungin den Hauptkohlendiftrikte»
London,  5 . Mär ». Nichtamtlich .) ..Daily News" meldet:

Mm' Mittwoch fand eine Versammlung der Conciliation Boards der
Vereinigten Kohlen-Bergbaudistrikte von England und Nord-
Wales  statt , in der die Arberter Vorschläge für ein neues Lohn¬
abkommen unterbreiteten . Me Leute fordern eine Erhöhung
des Mindestlohns  um 5 Prozent des Höchst Hohnes  um
.7 Prozent . Me Beratung wurde bis 11. März vertagt , um den
Wergwerksbesitzern zu ermöglichen, die Vorschläge in Betracht zu
tziehen.

Dom Unlerseebootskrieg
„Die Geschichte wird »«heimlich. . . ."

Die Oesterreichische Bolkszeitung bringt einen interessanten
Bericht eines neutralen Berichterstatters , der dieser Tage in Calais,
Havre und Boulogne war . „ In Boulogne herrschte" — so schreibt
er l— „am 18. Februar in der Frühe eine große Panik . Zwei
»Dampfer, die von Brighton bezw. Hastings am Abend des 17. Feb-
rruar abgefahren waren , wurden in Boulogne vergeblich erwartet.
'„'Die Deutschen sind pünktlich wie immer !" meinte ein französi¬
scher Hafenbeamter mit boshaftem Lächeln. Er hatte eine Wette
'̂ gewonnen . Unterdessen war die Meldung von dem „ Unfall " der
'„ 'Dinorah " von Dieppe nach Boulogne gekommen. Da aber die
stDinoray " keines von den beiden erwarteten Schiffen war , so
begann die Aufregung von Stunde zu Stunde größer zu werden,
Andern aus den berden englischen Hafenplätzen die Kunde kam, daß
Man über das Schicksal der beiden verschwundenen Dampfer
sin großer Sorge wäre . Der eine hatte Munitionsvorräte , der
andere Kohlen rn feinem Leib. Besonders wegen des zunehmenden
Kohlenmangels macht man sich in Frankreich seine Gedanken.
IDieppe erreichten wir noch am selben Tage zur Mittagszeit . Wir
Hamen gerade noch zurecht, um das Wrack der „ Dinorah " uns
anzusehen . Es ist säst ein Wunder , daß es gelang , den irdischen

Rest des Schiffes dem Wellengrabe zu entreißen . Die Ladung
selbst ist natürlich verloren gegangen . Ich sage das nur , weil
die offizielle Berichterstattung den Franzosen weismachen wollte,
daß der schaden unerheblich wäre . Nur dadurch, daß man allen
Ballast , darunter auch viel kostbares Pferdematerial und Geschütze,
versenkte, konnte der torpedierte Rumpf gerettet werden . Nun
erhält auch er ein Leichenbegängnis erster Klasse auf offener See

traut man sich nicht hinaus aus Furcht,
Anziehungskraft auf dre deutschen. Unter-rt. Der foafert aber ift so aefiiift mit sran-

ur Nachtzeit . Am Tage
bas Wrack könnte seine
seeboote aufs neue zeigen. Der Hafen aber ist so gefüllt mit sran
zösischen, englischen und neutralen Schiffen, die srch nicht hinaus
wagen , daß man den kürzesten Prozeß wählen muß , Platz
schaffen. Es ist da noch ein Streit
dcmte

wählen muß , Platz zu
ischen dem Hafenkomman-

^ ..ten und den Kapitänen holländischer , italienischer und skandi¬
navischer Schiffe ausgebrochen . Diese sollen so schnell als möglich
die gastliche Stätte verlassen , um den französischen und englischen
Schiffen , die erwartet werden , die aber jedenfalls über Gebühr
lange ausbleiben , Raum zu gewähren . Von den Geretteten der
„Drnorah " konnten wir hören , daß der Todesstoß der Besatzung
ganz unerwartet kam. „Wir waren gewarnt worden . Kein Mensch
war zur Ruhe gegangen . Wir fuhren mit abgeblendeten Lich¬
tern durch die pechschwarze Nacht. Zudem herrschte starker Nebel.
Und trotzdem . . . iDie Geschichte wird unheimlich Eine Mine war 's
nicht. Wir glaubten alle , wir gingen in die Luft , so furchtbar war
die Erschütterung . Fünfundzwanzig Mann von unserer Besatzung
werden vermißt ." '

Kleine politische Nachrichten
Kriegsanleihe

In der Zeit vom '27. Februar bis 19. März d. I ., mittags
1 Uhr, ist vom Reiche die 2. Kriegsanleihe zur Zeichnung öffent¬
lich aufgelegt . Es werden fünfprozentige Schatzanweisungen mit
einer Umlaufszeit von durchschnittliche61/» Jahren und fünfprozen¬
tige Schuldverschreibungen , unkündbar bis zum 1. Oktober 1924
zum Kurse von 98,50 Mark vom Hundert , für Schuldbuchzeich-
uungeu mit einer Kursvergünstigung von 20 und für je 100 Mark,
angeboten . Zeichnungen nehmen entgegen alle Zweiganstalten
der Reichsbank mit Kasseneinrichtung , sämtliche deutsche Bänken,
Bankiers uüd ihre Filialen , sämtliche deutsche öffentliche Spar¬
kassen und ihre Verbände , jede deutsche Lebensversicherungsgesell¬
schaft und jede deutsche Kreditgenossenschaft. Die Schatzanwei¬
sungen sind in vier Serien eingeterlt in Stücken zu IM 000,
50000 . 20 0M, '10 000, 5000, 2000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres.
Me Reichsan leihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5M0, 2000,
1000, 500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen
Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanwei-
sungen ausgestattet . Sonstige nähere Bedingungen sind bei den
Zeichnungsstellen zu erfahren . 'Die Anleihe soll dem Reich die
Mittel bieten , die gewaltigen Kosten des Krieges tragen zu können.
Es ist daher mit Rücksicht auf die auf dem Spiele stehenden
hohen vaterländischen Interessen geradezu ein dringendes Gebot
der Notwendigkeit , daß jeder einzelne zur Erreichung des besagten
Zweckes nach Kräften mit wirkt und soweit seine Mittel dies er¬
lauben , sich seinen Verhältnissen entsprechend an der Zeichnung
beteiligt.

*
Hannover,  5 . März . Generalfeldmarschall von Block

und Po lach , zuletzt Armee-Inspekteur der 3. Armee-Inspektion
in Hannover , der im Jahre 1912 in den Ruhestand trat , ist in
der letzten Nacht im 73. Lebensjahre an Herzmuskel-Entzündung
hier gestorben.

München,  4 . Mär ». Die Königin von Bayern ist erkrankt
und muß seit einigen Tagen das Zimmer hüten.

Berlin,  5 . März . Die Vertagung des Preuß . Landtags
bis zum 23. November ist in Aussicht genommen.

Mailand,  4 . März . In Italien treffen zahlreiche Kohlen¬
züge aus Deutschland  ein.

Berlin,  3 . März . Die Kaiserin stellte dem Kriegsausschuß
für warme Unterkleidung in diesen Tagen 290 000 M. zur Ver¬
fügung . Das Geld wird dazu verwandt , besonders den Truppen im
Westen, die außerordentlich unter der Nässe leiden, wasserdichte
Sache»! zuzuführen.

B er lin , 5. März . Wie der geschäftsführende Ausschuß des
Alldeutschen Verbandes mitteilt , ist sein Organ „Alldeutsche
Blätter " unter Präventivzensur gestellt worden.

R 0 m , 5. März . (Der Papst an' die Katholiken Italiens .) Der
„Osservatore Romano " veröffentlicht einen Brief des' Staatssekre¬
tärs Caspari an' den Präsidenten der Volksunion der Katholiken
Italiens , in dem er mitteilt , der Papst habe bestimmt, der Vor¬
stand solle eine Kommission von 11 Mitgliedern aus seiner Mitte
wählen (mit dem Präsidenten an der Spijtze und unter Hinzuziehung
der Präsidenten von anoeren kathol. Vereinigungen Italiens ), die
die Ausgabe haben solle, die Haltung der italienischen Katholiken
und eine programmatische Richtung und Einigkeit in ihren Ge¬
danken und Zielen hinzustelleu . Der Papst wünschte, die Organi¬
sation der Union in allen Diözesen und Gemeinden . Er segne die
Katholiken der katholischen Vereinigungen.

Pinneberg,  4 . März . (Amtlich.) Bei der Reichstagswahl
im 6. schleswig-holsteinischen Wahlkreis am 27. Februar wurden
bei 54 295 Wahlberechtigten 10 253 gültige Stimmen abgegeben.
Hiervon entfielen 10 226 auf Stadtrat Fabrikbesitzer Ernst Carstens
Caus Elmshorn ' (Fortschr . Bolksp .) 27 Stimmen waren zersplittert
Carstens ist somit gewählt.

— Wie aus Montevideo  berichtet wird , wurde Dr . Fe¬
liciano Viera von den Kammern zum Präsidenten Uruguays
gewählt . _

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 164

Reserve-Jnfauterie -Regiment Nr. 224.
Musk . Phil . Höhn (Geisenheim a . Rh.) lvw. — Musk . Max

Winter (Schlangenbad , Untertannuskreis ) lvw. — Ers.-Res. Ferd.
Laquai (Lorch a. Rh.) tot . — Ers .-Res. Jakob Sturm (Rauenthal
im Rhg.) schwv. — Ers.-Res. Valentin Johann Zell (Lorch a. Rh.)
lvw. — Musk . Heinr . Stroh (Reitzenhain , Kr. St . Goarshausen)
schwv. — Musk . Josef Gr ah (Salz , Kr. Westerburg ) schwv.

Kirchliches
Landwirtschaftliche Sonntagsarbeit

München,  5 . März . Das Ordinariat des Erzbistum !.
München-Freising gibt folgendes bekannt : Bei dem gegenwärtigen
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande sieht sich die oberhrrt-
liche Stelle veranlaßt , für die 'Dauer der Kriegszeit landwirt¬
schaftliche Arbeiten an Sonn - und Feiertags -Nachmittagen zu
gestatten.

Linz,  5 . März . Heute ist B i chso f 'Dr . Rudolf Hittmarr
an Flecktyphus , den er sich im Barackenlager von Mauthausen
zugezogen hatte , im 56. Lebensjahre gestorben.

Rom,  4 . März . Papst Benedikt XV. empfing heule in
längerer Privataudienz den preußischen Gesandten , Baron von
Mühlberg , und ließ dem Deutschen Kaiser nochmals danken für
die bewiesene Bereitwilligkeit zum Austausch kriegsinvalider Ge¬
fangener.

Volkswirtschaftliches
* Kriegs Wochenhilfe und die Hebammen.  Die

Bundesratsverordnung über die Kriegswochenhilfe siebt bekannt¬
lich vor , daß die Krankenkassen an die Wöchnerinnen , die Kassen¬
mitglieder oder Ehefrauen von krankenversicherten Krregsterl-
nehmern sind , einen weiteren Beitrag  von 25 Mark zu den
Kosten der Entbindung zahlen . Manche Hebammen haben sich
diese Verordnung zu Nutze gemacht, um Viesen ganzen Betrag
für sich in Anspruch zu nehmen . Sie behaupten den Frauen

Aus aller Welt
Koblenz,  2 . März . Dumpfen Kanonendonner aus weiter

Ferne vernahmen Waldbesucher am Sonntagabend . Der herr¬
schende Westwind trug den Schall offenbar aus Frankrerch herüber.
Eine Täuschung kann nicht vorliegen , da dre ernzeluen Schuf,e
wohl zu unterscheiden waren.

Aachen,  5 . März . Am Mittwoch ist hier der bekannte
Großindustrielle Max Mannesmann , der Erfinder der nach rhm
benannten nahtlosen Röhren , an einer Lungencntzundug rm Alter
von 54 Jahren gestorben.

Nürnberg,  5 . März . Hier ist dieser Tage im Alter von
101 Jahren die Altsitzerswitwe Margarethe Mayer gestorben.

sh. Braun schweig,  4 . März . Einen Schildbürgerstreich
hat man sich hier geleistet. Es handelt sich um folgende Geschichte:
Zur Versorgung der Konservefabriken hatte dre hiesige .Handels¬
kammer in der näheren und weiteren Umgegend Schwerne auf-
kaufeu lassen, die in einem Waggon auf dem yresrgeu -Lchlacht-
hofe eintrafen . Anscheinend hat nun die Schlachthosverwaltung
angenommen , daß srch die Handelskammer um die angekonrMeneu
Tiere kümmern würde , und die Handelskammer hat das Glerche
von der Schlachthosverwaltung angenommen . So kümmerte srch
niemand um die Tiere , die sechs Tage lang in einem engen Wagen
ohne Wasser und Futter zubringen mußten . Die Folge war , daß
die meisten der Tiere erugingen . In Krregszerten sollte , erne
solche Vergeudung von Nahrungsmitteln doch ernfach unmöglich
sein. Die Untersuchung wird ergeben , wen dre Schuld trrfft.

Charlottenburg,  4 . März . Zwei Einbrecher drangen
heute früh in der Eichen-Allee in die Villa eines als Hauptmann
im Felde stehenoen Hofrats , erbrachen alle Behälter und zwangen
schließlich die Gattin des Offiziers mit vorgehaltenem Revolver
zur Herausgabe ihrer Wertsachen. Von den Verbrechern fehlt
?ede Spur.

Kopenhagen,  4 . März . Iw Hotel d'Angleterre brach

rnd Mrtrtar war varo zur üieue . Mune unu uu» ipeiiu .iui
bunten im letzten Augenblick gerettet werden . Das Hotel rst terl-
veise niedergebrannt . Der Schaden beträgt IV2 Millionen Kronen.

*
Erdbeben

Jugenheim,  5 . März . Gestern, abends kürz vor 8 Uhr,
vnrde eine schwache Erderschütterung ausgezeichnet. Es handelt

Erdbeben im Gebiet der östlichen Alpen, 300 bis 400ich um ein Erdbeben im Gebiet der
Kilometer von hier entfernt.

Hohenheim  bei Stuttgart , 5. März . Gestern Abend wurde

Die drei Schwestern Randolf
Roman von H. Courts - Mahler.

9. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sofort stand es bei Liselotte fest, daß Heinz Rottmann sie hier

«nicht finden durfte . Lautlos erhob sie sich und schlüpfte hinter daÄ
^Gebüsch. um sich zu verbergen . Sie wollte ihn erst vorüberlassen
und dann schnell zurückkehren. Rottmanns Augen konnten das vor

iilljm liegende Dunkel nicht durchdringen, da er ans'hellem Licht kam.
Er sah nicht die vor ihm flüchtende Mädchengestalt , die er sonst
wohl für die Sandras gehalten hätte . Langsam kam er näher.
Er ging aber nicht vorüber , sondern ließ sich seufzend auf der
Wank nieder , auf der Liselotte eben noch gesessen hatte.

Liselotte stand unschlüssig. Was sollte sie tun ? Sollte sie
warten , bis er sich entfernte , oder sollte sie an ihm vorübereilen,
damit er sie nicht erkannte?

Ehe sie darüber einen Entschluß fassen konnte, hörte sie aber¬
mals leichte, schnelle Schritte auf dem Kiesweg knirschen, und als
sie beurkruhigt durch bas Gebüsch lugte , sah sie eine weibliche Gestalt
jirt einem Hellen Gewand eilig zerbeikommen . "

Rottmanü sprang auf , ihr entgegen.
„Sandra ! Liebling — ach endlich, endlich!" hörte sie ihn

rufen.
Wie ein' Schlag durchzuckte es ihr Herz. Wie gelähmt ließ

sie die Hände herahsinken , die das Gebüsch vor ihr geteilt hatten,
damit sie durchsetzen konnte. Aufschreien hätte sie mögen in qual¬
vollem Schmerz, und davonlauseu , so weit sie ihre Füße trugen.
Aber .sie durfte üun nickst mehr hervortreten und ihre Anwesenheit
verraten . Zuviel hatte sie schon gehört und gesehen von dieser
Begegstung , die keinen Zeugen haben durfte.

Sie betete nur halb bewußtlos vor Schmerz und Qual , daß
die beiden vorübergehen möchten, damit sie erlöst würde aus
jihrem Versteck. Aber Rottmanü zog Sandra aus die Bank neben sich
Nieder, ihr die zärtlichsten Namen gebend. (

Das war eint Marter ohne gleichen für Liselotte . Lautlos
sank sie in die Knie zusammen und barg das zuckende Gesicht in
den Händen . Die Zähne grub sie fest in die Lippen , um keinen
Schmerzend laut von sich zu geben.

So verharrte sie wie ein Steinbild . Und zitternd rang sich
nür ein Wunsch aus ihrer Seele , daß sie unentdeckt bleiben möge.
Lieber alle Martern ertragen , als ihn , den sie liebte mit schmerzs-
voller Innigkeit , jetzt gegenüber stehen zu müssen — als ein
lästiger Störenfried

Rottmann hatte Sandras Hände gefaßt und drückte sie an
seine Lippen , an seine Augen.

„Gott sei Dank, daß ich dich wieder habe, meine süße Sandra.
Ich habe heute Folterqualen auSgestanden . Ich war schon in
Angst, daß du nicht mehr kommen könntest."

„Ich konnte nicht eher unbemerkt verschwinden, Heinz. Ach
— wie bin ich gelaufen . Wie schrecklich ist es, wenn man sich diese
armen Minuten stehlen muß zum Glücklichsein", erwiderte Sandra.

Zu ihrer Qual verstaub Liselott jedes Wort der Unterhaltung.
Rottmanü zog Sandra in seine Arme.

„Ja , meint Sandra , diese Heimlichkeiten sollen ein Ende
nehmen . Ich will und darf dich ihnen nicht mehr aussetzen. Dies
soll das letztemal gewesen' sein. Auch ich leide darunter . Und jetzt
mache ich ein Ende. Um dir das zu sagen, bat ich dich um diese
Zusammenkunft ."

Sandra blickte vorsichtig den Weg en. mng.
„Was hast du mir zu sagen', Heinz ? Du mußt dich kurz fassen.

Lange Zeit bleibt uns nicht."
„Ich weiß es, mein' Liebling . Also höre mich an . Ich habe

meinen Abschied eingereicht , schon seit einiger Zeit . Jeden Tag
kann er mir bewilligt werden ."

Sandra richtete sich erschrocken auf . „ Den Abschied? Mein
Gott — warum bert Abschied?"

„Weil es mir als Offizier unüröglich ist, dich als mein Weib
heimzuführen . Wir sind beide arm , meine Sandra ."

Diese hätte fast aufgelacht im jähen' Schrecken. Mer sie
bezwang sich und dachte nur fieberhaft erregt nach, wie sie sich
siei halten konnte. Ihr war zumute , als wolle man ihr ein Netz
Überwerfen.

„Den Mschied eingereicht ? Heinz, wie konntest du nur , bist
du von Sinnen ? Das mußt du unbedingt rückgängig machen,"
sagte sie hastig.

Er zog sie an sich und wollte sie küssen, ahnungslos , welche
Gedanken hinter ihrer Stirn kreisten. Sandra riß sich los.

„Nein , nein , laß mich jetzt! Ich bin außer mir ! Wie konntest
du so leichtsinnig sein, Heinz ?"

„Leichtsinn ? Das nennst du leichtsinnig , wenn ich endlich
den törichten - Zwang von mir werfe, der mich von dir trennt?
Hast du dafür nichts als einen Vorwurf ?"

Sandra bezwang sich. Jetzt hieß es', klug sein. Heinz war
in einem Zustand , mit dem sie nicht rechnen konnte. Wollte sie jetzt
gewaltsam das Band lösen, das sie zusammenhielt , dann beging er
vielleicht eine Torheit , die auch ihr und ilwen Plänen schaden
konnte. Zeit mußte sie gewinnen und klug manöverieren , sonst
waren die Folgen nicht abzusehen. Ein wenig tat er ihr auch leid,

denn was sie für einen Mann empfinden konnte, gehörte ihm.
Auch litt es ihre Eitelkeit nicht, sich ihm im wahren Lichte zu
zeigen!.

Sie seufzte tief , wie ehrlich bekümmert auf.
„Ach Heistz — muß ich dir nicht diesen Vorwurf machen,

soll ich still zusehest, wie du deine Zukunft aufs Spiel setzest? Ich
leide cs nicht, daß du solch ein Opfer für mich bringst . Müssen
Opfer gebracht werden , so will ich sie bringen . Lieber verzichte ich
auf alles Glück, als daß ich dich ins Unglück reiße . „Du darfst
deinen Beruf nicht aufgeben , den du doch liebst."

Er lachte glücklich auf , weil er aN die Größe ihrer Liebe
glaubte.

„O, du liebe, süße Törin , ich brauche kein Opfer zu bringen.
Du irrst , wenn du annimmst , daß ich meinen Beruf so sehr liebe,
meiner Mutter zuliebe auf ihren Wunsch bin ich Offizier geworden.
Sie war die Tochter eines' Offiziers und wollte mich, ihren einzigen!
Sohn , auch in dem bunten Rock sehen. Mein Vater , der meinen
Wunsch, Architekt zu werden , unterstützte , starb , ehe ich das Gym¬
nasium absolviert hatte , und meine Mutter bot dann alles auf,
ihren Willen durchznsetzen. So wurde ich Offizier . Ich wäre viel
lieber ein tüchtiger Baumeister geworden , und habe mich immer
nur mit Bauplänen und Entwürfen beschäftigt. Auch als Offizier
in meinen Mußestunden habe ich mich mit dem Studium befaßt,
für das ich Liebe und Befähigung habe . Meine Mutter ist nun , wie
du weißt , im vergan 'genen Frühjahr gestorben, und ich hätte schon
damals meisten Abschied eingereicht — wenn ich nicht durch dich
hier gefesselt worbest wäre . Aber nun muß ich daran denken, für
dich und mich eine gemeinsame Zukunft zu zimmern , und deshalb
habe ich meisten Abschied eingereicht , um meinen Beruf zu wechseln.
Cs ist schon ein wenig spät für mich zum Umsatteln . Mit achtund-
zwastzig Jahren ein Studium zu beginnen , ist mindestens unge¬
wöhnlich. Aber ich habe gute Grundlagen dafür und tüchtig vorge-
arbeiiet . Meist Plan liegt klar und fertig vor mir . Es ist alles
reiflich erwogest worden . In drei Jahren werde ich mit Anspan-
nüng aller Kräfte mein Ziel erreicht haben . Ich besitze zwanzig¬
tausend Mark aus der Hinterlassenschaft meiner Mutter . Das ist
reichlich gestug, ich werde es nicht aufbrauchen bis ich fertig bin.
Und dann will ich dir , meine teure , geliebte Sandra , ein sorgest-
loses, werm auch bescheidenes Los schaffen. Nur auf diese Weise
ist für uns eine Verbindung möglich. Es liegen allerdings drei
Jahre der Trestnung vor uns — sie werden mir unsagbar schwer
fallen — aber das muß sein. Und ich wollte dich heute bitten,

(mir zu gestatten', daß ich mich deinem Vater anvcrtrauen,daß ichihm sagen darf , wie sehr wir uns lieben . Und ich will ihn bitten,
mir zu gestattest, daß ich. in der langen Trennnngszeit wenigstens



SamStag , « . Mär ; ISIS

„?<otrs fils unique“
Hüter obi/ger Ueberschrift lesen wir in den „Neuen Züricher

Nachrichten" folgende , auch für uns Deutsche geltende Aus¬
führungen:

Immer und immer wieder begegnet man in den Todes¬
anzeigen über französische Gefallene der ergreifenden Wendung

uotrs tilg unique “, „unser einziger Sohn ".
Unsägliches Elternleid spricht aus den Worten . Was der

Stolz der Familie war , was ihr Namensträger für die Zukunft,
was die Hoffnung , die Familie und ihren Besitz in weiteren Gene¬
rationen fortzuerhalten , ist dahingerafft . Dahin eine ganze^Famr-
lienzukunft . Es ist hartes Weh für die Eltern , unter den « ohnen
auch nur -einen zu verlieren . Ungleich bitterer aber , da es um
den Verlust des Einzigen sich handelt . i

Neben diesem Einzelschmerz, vor dem man teilnahmsvoll
das Dauckt neigt , öffnet sich hier auch ein für lange Zeit nicht
«u ersetzendes Defizit Frankreichs . Mit seinen Gefallenen auf den
Schlachtfeldern erlischt auch die Zukunft von Zehntausenden und
aber Zehntausenden von Geschlechtern, erlöschen unabsehbare a-a-
milienrffhen und nicht am wenigsten aus jenen Ständen , dre das
Rückgrock einer Nation , eines Staates bilden.

Selbst wenn Frankreich in diesem furchtbaren Kriege siegte,
es wä^e dennoch geschlagen. Eine Wunde zehrte an seinem Körper,
die nimmer vernarbte ; eine klaffende Lücke wäre da, für dre es
keine Füllung gibt . Man braucht es sich nur durchzudenken, wav
es stur die Zukunft eines Landes heißt , zehntausende „ernzrge
Söhne " , gleichsam die physische Elite desselben, im kraftrgsten,
blühendsten Alter zu verlieren , sie, von denen dieses - and eine
neue Jugend erwarten mutzte und erwartete,
i Hier kommt nun der fürchterliche Bankerott des Systems
zunr Ausdruck, das aus Gründen teils der Bequemlichkeit, teil»
«us Erwägungen , den Familienbesitz in wenig Händen zu be¬
halten , teils aus einer materialistischen sozialen Auffassung, vom
ehernen aber .auch tiefsittlichen Natur - und christlichen Glaubens¬
gesetze abwich. Wohl haben in Frankreich ernste Männer der ver¬
schiedensten Lager , Geistliche und Laien , auf das Verhängnisvolle
'dieses Systems hingewiesen , haben auf seinen nationalen Schaden
aufmerksam gemacht und in den letzten Jahren oft fast ver¬
zweifelte Maßnahmen vorgeschlagen gegen das , was man Zwei-
und Einkindersystem und Geburtenrückgang nennt . Es war trotz
aller Hinweise auf eine immer bedrohlicher lautende Statistik
umsonst. Daran haben aber auch diese Männer Nicht gedacht,
daß der Tag kommen werde , der ihre Warnungen rn diesem
Maße rechtfertigen , an dem sich das nationale Defizit iiisvlge des
erwähnten Systems in einer derart trostlosen und niederschmettern¬
den Weise offenbaren würde.

Es soll damit kein Stein auf Frankreich geworfen sein, das
heute auch sonst beklagenswert genug ist. Es wäre dies umso
ungerechter , als das Uebel wachsend auch jenseits der Westgrenze
Galliens um sich griff , nicht zuletzt in vielen Gegenden Deutsch¬
lands und der Schweiz. Es' ist in der letzten Zeit oft der Aus¬
druck „Vorweltkriegskültur " gebraucht worden . Zu ihren gefähr¬
lichsten Dekadenzen gehörte die Laxheit , die hinsichtlich des Kinder¬
wesens mehr nnd mehr einritz , und zwar in allen Ständen , in
allen Gesellschastsschichten, oben und unten . Diese Laxheit wurde
ungescheut in Zeitungen , Broschüren und Büchern gepredigt ; un¬
gestraft konnten die Mittel für sie inseriert und kolportiert werden;
ein gewisses Aerztetum leistete ihr Vorschub; das Recht war
schwächlich gegen sie geworden und die Behörden noch schwächlicher.
Es sei ferne anzudeuten , daß man damit irgendwie dem Laster
Vorschub leisten wollte ; die Motive , die geltend gemacht wurden,
waren subjektiv ernst gemeint ; sie waren bald sozialer Art , dann
wieder humanitärer , endlich auch solche verkehrter Kindesliebe;
die da sagte , „besser nur eines gut versorgt , als ein halbes
Dutzend mit den harten Mühen des modernen Existenzkampfes
belastet ." Mer man war doch bei einer solchen Verkehrtheit der
sittlichen Begriffe angelangt , daß man ärmeren Eltern mit einer
zahlreichen Kinderschar selbst von behördlicher Seite versteckt und
offen den Vorwurf einer ungezügelten Sinnlichkeit nicht ersparte,
während eine solche doch auf ganz anderen Seiten zu suchen wäre .'

Eine Instanz vor allen anderen hat je und je mit aller
Schärfe gegen diesen Laxismus ' ihre Stimme erhoben als gegen
einen Einbruch in das göttliche Gesetz und in das' Naturgesetz,
als gegen eine Demoralisierung der Ehe, eine Schwächung des
Familientums und eine Dezimierung des Volksbestandes : es war
die katholische Kirche. Tie einen haben ihrer darob gespottet,
andere hochmütig die Achseln gezuckt ob solcher Rückständigkeit,
dritte von mittelalterlicher Härte und unsozialer Auffassung ge¬
sprochen. Ob heute nv!ch, gleichviel ob in Frankreich oder anderswo?

Wenn man von einer kommenden Nachweltskultur im guten
Sinne spricht, wird sie die bisherige Dekadenz, die eingerissene
Laxheit zu den „überwundenen Standpunkten " zu werfen und
den ernsten Mahnungen der Kirche ein offenes Ohr zu leihen
haben. Staat und Gesellschaft werden es wohl oder übel tun
müssen. Der Weltkrieg reißt so entsetzliche Lücken in die kräftigsten
Männerbestände der Standardvölker Europas , daß die kinder¬
reiche Familie wieder die vom öffentlichen Wöhle ersehnte wird,
die „ Ehrenfamilie " in Staat und Gesellschaft, wie es sich in
einem gesunden Staate und in einem gesunden Volke geziemt.
Der Weltkrieg öffnet in manchem die Augen, dem gegenüber
diese bisher halbwegs ' oder ganz verschlossen waren . So auch
im Kapitel.: „Notre fils unique “.

Rheinische Volkszeitung 9tr. 55
Maris,  3 . März . Da der Krieg große Lücken,in  der Be¬

völkerung verursacht , beginnt man sich ^ Uankreich mit der
Frage der Wiederbevolkerung ernsthaft zu beschaftiaen. Das ,,Jour
nal " teilt aus der medizinischen Presse mck, datz eme Veremv
gnng der Patrioten beschlos,en hat , langen braven - anoleuten
und Städtern eine Prämie von 200 Franks bei der Geburt eines
jeden Kindes vom zweiten ab anzubieten , soww 15  Franko reden
Monat  15 Jahre lang, , als Zuschuß zum Uu^ rhaU des KindeDie Vereinigung ist auf der Suche nach zahlreichen Mitgliedern.
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Vermischtes

Gerichtssaal

mit dir korrespondieren darf . Denn sonst, mein Liebling , halte ich
die Trennung von dir nicht aus . Und wir sind wenigstens deinen
Eltern gegenüber nicht mehr gezwungen, unsere Liebe unter Heim¬
lichkeiten zu verbergen ." . , , , , , . .

Sandra saß wie gelähmt . An diese Mogfichkeck hatte sie
nicht gedacht. Eine Verbindung mit Rottmann war , nach ihrer
Ansicht unmöglich gewesen, und ans Grund dieser Unmöglichkeit
hatte sie ihm eines Tages klar machen wollen , daß sie sich trennen
müßten . Nun kam er mit diesem Plan mnd wenn sie ihm nicht
ihre wahre Denkungsart enthüllen wollte , mußte sie wenigstens
scheinbar diesen Plan in Erwägung ziehen.

In Wirklichkeit dachte sie keinen Augenblick daran, , daraus
einzugehen. Fast hätte sie wieder höhnisch aufgelacht . Drei Jahre,
drei köstliche Jugen 'djahre vertrauern — um aus ein bescheidenes
oder zweifelhaftes Lös zu wartest — nein , das vermochte sie nicht,
einmal auszudenken . So groß war ihre Liebe nicht. Und gerade
jetzt, wo ein reicher Freier vor ihr aufgetaucht war ! Nein —
sie mußte sich um jeden 'Preis aus der Schlinge ziehen, die ne sich
durch diesest unsinnigen Flirt selbst übergeworfen hatte.

Aber vorsichtig mußte sie sein, sehr vorsichtig. Ein Skandal
mußte auf jeden Fall vermieden werden . Ihr wahres Gesicht
wollte sie auch jetzt nicht zeigen. Fieberhaft arbeiteten ihre Ge¬
danken, bis sie sich über den Ausgang im klaren war . Sie feuszte
tief und schwer. ^ .

„Heinz — ach, lieber Heinz — ich bin unglücklich, daß du
meinetwegen so Schweres ' auf dich nehmen willst. Das darf nicht
sein," sagte sie wie in tiefster Trauer.

„Beruhige dich doch, Sastdra . Ich sage dir ja , nicht nur
deinetwegen tue ich es. Ich habe meinen Beruf nie geliebt ."

„Wer welche Kämpfe stehest dir bevor ."
„Sorge dich nicht, Liebling , und gib dir keine Schuld . Es

ist mir eine Erlösung , daß ich einen Beruf aufgeben kann, Der
mich nicht befriedigte . Also sei ganz ruhig und gestatte mir nur,
daß ich dein'e Eltern ins Vertrauen ziehe."

Sie faßte hastig feiste Hand.
„Nein , nein — das darf nicht sein, das geht nicht. Papa

würde nie darein willigen , daß wir uns schreiben, er würde mir
jeden Verkehr mit dir untersagen , solange du dein Ziel nicht
erreicht hast. Dann ist es schon besser, es bleibt alles wie es ist.
Und wenn du wirklich deinen Beruf auch ohne an mich zu denken,
wechseln willst, so werden dich meine heißen Wünsche begleiten,
daß du dein erstrebtes Ziel erreichst. Aber binden wollen wir uns
bis dahin in keiner Weise. Du sollst frei sein, ganz frei . Ich will
unter keiner Bedingung einen Zwang auf dich ausüben . Den Ge
danken ertrüge ich nicht."

* Die Wahl Des Schlachtfeldes.  Ink Osten und
Westen haben wir bereits mehrfach erfahren können, hne bedeut¬
sam die Wahl des Schlachtfeldes ist, urch daß es schon einen
halben Sieg bedeutet , wenn es ernem Feldherrn gelingt dem
Feinde die Walstatt zum Messen der gegenseitigen Kräfte am-
zuzwinqen , die ihm als Schlachtfeld günstig erscheint.. Ung
heuer viel Momente kommen dabei in Frage , so zum Beqpiel ist
dabei bestimmend, ob die Walstatt gerade der Entwicklung der¬
jenigen Truppenkörper günstig ist, über die man verfugt , ~ te
Schlacht bei Königgratz ging den Oesterreichern pexlottn , weil
die Laae des Schlachtteldes derart war , daß sie ihre Truppen-
inassen nicht entwickeln und nicht genug ins WKMren konnten.Eine große Schwierigkeit der modernen Kviegsfiihrungi «eitet)!
aber in der außerordentlich weilen Ausdehnung de^ Schlacht¬
feldes . Recht drastisch tritt einem das in d' e Erschemimg, wenn
Man sich dabei der alten Zeit erinnert , als die Cimbern im
Fahre 102 v . Ehr . die Römer Ort und Tag wählen liehen,
wo sie sich messen wollten . Freilich mochte auch damals schon
diese Art der Strategie nicht ganz richtig gewesen zu Iein, wie
der Erfolg bewies , venu die Fragesteller wurden von wen Römern
aufs Haupt geschlagen. In spateren Zeiten wurde dann die Wahl
der Schlachtfelder dadurch bedingt , daß in ihrer Nahe bequeme
Straßen laqen , die der Heeresbewegung günstig waren . Die
märkischen Schlachtfelder , wo im siebenjährigen Kruge die Russen
siegten oder besiegt wurden , liegen zum Beispiel sämtlich u
einer Reihe in der Nähe der besten Oderubergknge drê offenbar
bestimmend für die Wahl gewesen sind. Auch d,e -z-ranzofeu
folgten im Jahre 1813 in der Mark Brandenburg der damals be-
lieKesten Heerstraße und kamen aufdenausgetretenen Wegeng
Berlin gezogen, an denen dann die Schlachten (bei ren >,enap
und Großkeeren ) zum Austrag gebracht wurden , ohne Rücksicht,
ob sie sonst für strategische Zwecke, günstig waren Dres Prinzip
ist ja immerhin heute noch nicht aufgegeben , und die Ruffen  l at en
zum Beispiel zu ihrem eigenen Schaden in Polen den Mangechvon
Vmkehrsmckteln . Eisenbahnen usw. kennen gelernt . Die Siege
Hindenburgs waren zum Teil dem Umstande zu danken, datz er
es vermocht hat , den Feinden den Kampfplatz vorzuschret[un
und diesem im entscheidenden Momente die Truppen und Kampf¬
mittel zu usühren - Friedrich der .Große hielt zu .ferner Zeit
„och schlechte Wege als das beste Verteidigungsmittel fernes Laime^
aeaen eindlicke Angriffe . Es scheint, daß die Russen die,elbe An-
ck̂ t aehabt haben und erst zu spät , davon abgekommen find.
Sollten doch die letzten französischeii Milliarden , welche den Wissen
gepumpt wurden , zum Ausbau des russischen militari )chen Eisen¬
bahnnetzes dienen . Aber sie kamen zu spat.

* Deutschlands Versorgung mit Heringen.  Die
Heringsausfuhr aus Nord -Jütland nach Deutschland mmnck täg¬
lich' einen größeren Umfang an ..Trotz der Große des DrlEper,onals
ist es schwer, so gewaltige Heringsmengen zu befördern . Etna 40
Wagenladungen gehen täglich ab.

* Gebt dem Schwein ordentlich zu fressen !"
Auf dem Hauptbahnhof in Köln, so - «richten die Blätter , hat . ein
Za  mit Gefangenen aus Frankreich.Um einen der offenen Wagen
sammelt sich schnell eine große Menschenmenge, die .in endlos
ich wiederholende Lachsalven ausbricht und vrnen riesigen Durko

in der Tür des Wagens , mit Schokolade, Aepfeln, Wurst und
anderen Tinaen bombardiert . Der schwarze Jfrua ^ aber
toieS mit breitem , selbstgefälligem Grinsen immer von neuem
auf ein mächtiges Pappschild , das ' er auf der Brust trug . Daraus
stand m schönen, klaren Schriftzügen die freundliche Aufsorderung:

Ĝebi dem Schwein ordentlich zu fressen ! Er hat uns sieben
englische Schützengräben verraten . Feldwebel ! . . ."

* Die ,Schusterpastete " , ein Lieblingsgericht
des Kaisers.  Folgendes Kriegskochrezept wird als „Lreblings-
gericht des KaisL " in den Zeitungen .misgeführt : 150 Gramm
Schinken oder ger. Speck und . andere Fleischreste 45 Pfg ., 1 Hering
lÜPsg , 3 Pfd . Kartoffeln 18 Pfg ., Milch 12 Pfg Zwiebel 1 Pfg .,
2 Löffel Fett 4 Pfg ., zusamtnen 91 Pfg . Fleisch, Zwiebel und
Hering hacken, mit Milch zu einem weichen Brei vermachen , dre
gekochten in Scheiben geschnittenen Kartoffeln abwechselnd mck
der Fleischmasse in die eingefettete Form schichten, Kartoffeln
müssen Boden und Decke bilden . Die -weite Hälfte des auf
bie Decke verteilen . 1 Stunde hacken. Das Gericht soll sehr schmack¬
haft sein. Es hat den Namen „Schusterpastete ".

* Tie „Hersfelder Zeitung " bringt folgenden Stoßseus-
rer-  Wir sind selbstverständlich zur Ausnahme von Gedichten aus
dem „Schützengraben " oder „aus dem Felde" sehr gern bereit,
nur müssen diese „Gedichte" auch den Anforderungen an richtiges
Versmaß wenigstens einigermaßen genügen und sie muffen auch
ewige Gedankenklarl/eit verraten . Ihr „Gedicht können wir , wie
so unendlich viele andere , nicht aufnehmen , weil es genannte Be¬
dingungen aber auch garnicht erfüllt . Wenn -sie wuyten , welche
Um-ahl solcher Einsendungen uns zugehen und welche Ununnehrn-
lichtecken wir mit den Angehörigen jener „Dichter , Mit den
Frauen , Müttern und Schwiegermüttern derselben haben. Sie
würden kein Gedicht mehr verbrechen.

Er 'zog sie an sich und küßte sie. .
„Welch' ein' süßer Zwang würde es mir sein, meine geliebte

Sandra . Willst du mich ziehen lassen ohne den Trost , daß ich dir
schreiben, dir von meinem Leben erzählen darf ? Willst du mich
ohne Nachricht über dein Ergehen lassen?" .

„Wir können uns ja schreiben, Heinz, ohne datz lemand davon
weiß . Haben' wir bisher unsere Liebe geheim halten können,
so können wir es doch jetzt noch viel leichter tun . Aber ich sage
dir noch einmal — ich binde dich nicht,und ich will mcht gebunden
sein. Frei sollst du sein, bis dn dein Ziel erreicht hast. Nicht wahr,
mein Heinz, daran denkst ..du ?" „Können ttnr fester gebunden,
als durch unsere Liebe, Süße ? Es braucht kein andere - Band
zwischen uns . Du machst mich glücklich, daß du Mit nur korre¬
spondieren willst ."

„Ich weih, dein' reiner Sinn bringt wir damit ein neues
Opfer . Mer ich will es dir lohnen , mein holder Liebling , seinet¬
wegen wollte ich deinen Vater ins Vertrauen ziehen. Wer viel-

evntt au 4. März . Wegen Ueberschreitung der Höchstpreise
i,'!-. finb rehn Bäc^ rmeister aus Schlüchtern von der hiesigen
’®ÄÄSS Mm , wri .tie .lt » ». be».

vein - i q, 4. März . (Der falsche Bürgermeister .) Das Reichs¬
gericht verwarf die Revijron des früheren Burobeamten T i-
mann , der sich fälschlich Dr . Alexander nannte und Bürgermeister
von Köslin war . gegen das Urteil des Landgerichts .Kosiin,
wodurch er wegen-Urkundenfälschung und Betruges rn zwer Falle
zu einem J ahr vier Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Aus der Provinz
ln. Shk .ff . ÄB frTÄÄaÄ

Worte. Das reichhaltige Programm , bestehend, aus Dektamc
iunaer Mädcken und Liedervortrage von Fraulem M . R o ty e
fand unaeter 'lten Beifall . In längerer Rede verbreitete sich qran-
lein B a ck(Frankfurt ) über das ^ hema : .„W.ie können und munen
wir unseren HaiMalt deu^ KrieEverhäktnffsen anpassen.

junger Mädcken
~ 3öetTCiU . «OU HUlUCtCV yiwuw vv ^ yv

kfurt ) über das Thema : „Wie kon
liishalt den Kriegsverhaltnilffen -

interessanten Ausführungen entnehmen wir : krausere erti“«
wollen lins anshnnqern , aber die Ernährung des deutschen^Volke->
kann iin eiaenen Lande durchqeführt werden , wenn wrr Frauen
die Vo Wenigkeit der Unterordnung unter das Ganze ein,eben
Unter Hinweis auf das Merkblatt des K. F . B. : „Wie ernähre
' ' meine Familie während ., der Kriegszeit . gut und , billig ? '
^ .»te Rednerin , wie bei größt
und bekömmlich (gekocht werden.und bekö.nmttch' gekocht werden kann. ®te Wichtigkeit der Er-
näbruna liegt darin , daß dem Körper die zu ferner Erhaltung not-
Ivendiam Stoffe" zugeführt werden ; ^ . äußere Form ^ nebechach

Tat 'ümsetit °unb ' Ereile bis ms
Kleinste übt dWei Geschicklichkeitund . Erfindnn .gsgabe walten

dann wird der Wert und der Lohn ihrer Arbeit nicht nur der
M ' ^ nserör aerechten Sache sein, sondern die Früchte, die,er
Trauenarbeit werden auch in komniende Friedenstage hinuber-
cu"e" t "t" werden .̂ ^ Vielleicht ist das oft gesprochene. Wort die
Tran aebört ins Haus " nie berechtigter gewesen t̂ ê IN hieser
schweren Zeit , wo rationelle Kleinarbeit große Werte schafft- Der
Ausblick und das Verständnis ^ür dw Allgemeinheck soll ihr
deshalb nicht genommen werden: und^ ihreA politische
ist Notwendigkeit geworden , um festruhalten . an dem Wcklen eine-T'p-iieirfif-rt durchzuhalten bis aufs äußerste . aceillier
Beiialt lohnte die Aiisführungen der Rednerin . - Nach eurem
Schlußworte des Serm Dr . Hensler  sang die .Ber ammlungffiw" >wvorie oe- D sMveren Zelt alles daran-

leicht hast du recht, vielleicht weigert er es mir , mit dir in Ber-
bind ung zu bleiben , lind das wäre mir furchtbar . ^Wie aber 1 oll
ich meine Briefe in deine Hände gelangen lassen?"

Sandra atmete auf . Zeit gewonnen , alles gewonnen . Daß
Heinz jetzt aus dem Weg kam, war sehr günstig . Wenn sw. Robert
Vallen'tiri gewinnen wollte , vußte sie unbehindert sein. Dre Rück¬
sicht auf Hein'z hätte sie unsicher gemacht. Im Grunde war alles
gut so. Vorwürfe machte sie sich nicht Uber ryr Doppetisuel.
Mit der Zeit würde sie mit Heintz ohne Eklat fertig werden. Der
Briefwechsel blieb geheim, und in ihren Briefen konnte sie ihm
dann erzählen , was ihr für ihre Pläne günstig schien.

„Du mußt deine Briefe natürlich postlagernd schicken! sagte

LLirst du sie auch unbemerkt abholen können?"
„Das wird sich schon einrichten lassen. Wir müssen einen

bestimmten Tag verabreden ." . n„
„Und dn wirst an mich denken, mein holdes Mädchen?
„Ach, HeiNz, daran darfst bu nicht zweifeln."
Er küßte sie wieder . Eine Weile blieb es stumm zwischen ihnen.

Liselotte kniete noch immer zusammengesunken hinter dem Gebüsch
und wünschte sich den Tod , damit sie nickst mehr zu hören brauchte,
was ihr das Herz in wilder Qual zerriß . <

Von der Parkwiese herüber scholl das Knattern und Prasseln
des Feuerwerks und die Bewiinderungsrufe der Zuschauer.

Endlich riß sich Sandra los . . . . , . ,
„Ich muß gehen. Heinz, es ist die höchste Zeit , datz ich nuch

wieder unter die Gesellschaft mische, damit mein Fernbleiben nicht
bemerkt wird ."

in begeisterter Äufflammung , in dieser schweren Zeit

als Mitglied für den Kathol . Frauenbund waren weiter dre Frucht
der Versammlung . , , r

i Rüdesbeim,  5 . März . (Neue Lohnbewegung der Wern-
bera ^arbeiter ) Die Mitglieder des Zentralverbands , der Weiu-
arbecker. Ortsverband Rude.sheim-Eibingen , sind an ihre ckrbeck-
geber um eine Lohnerhöhung  herangetreten.

Flörsheim a. M., 5. März. Auf der Station wurde
gestern Mend eine wertvolle Kuh, die bei der Entladung aus dem
Wagen entsprungen war , von entern schnellzug überfahren und
getötet . Ter Schaden trifft einen hiesigen Händler.

Höchst a. M ., 5. März . Durch den Krieg hat dte Fertig¬
stellung des Bahnhofumbaues eine wesentliche Verzögerung er¬
fahrend Ter durch den Bahnhof gelegte .Hochdamm ist letzt ŝoweit
sertiggestellt , daß anfangs Mril die Züge der Limburger strecke
über den neuen Damm verkehren können.

5 Frankfurt  a . M ., 5. März . Der vor .längerer Zeck
aus dem Hock'heimer Gefängnis entsprungene 24iahrige Metzger
^üannBavtiÜ Hutmacher  aus Sindlingen trieb ..nch m Frank-
s ,rt beruri " sier besuchte ihn seine Frau regelmäßig , und ver-

und verhaftet. .. , , r.
Nassau,  5 . März. Nach langer Verzögerung hat Nassau

ttmt endlich elektrisches  Licht . Am Mittwoch brannten zum
ersteti Mal die Lampen . Damit hat auchdie infolge Petroleum¬
mangel entstandene Lichtkalamität ihr Ende erreicht.

Limburg  a . d. L., 5. März . Tie Ortskrankenkasse des'
Kreises Limburg bewilligte einstimmig 50 000 Mark zur Zeichnung
für die Kriegsanleihe . ' . ..

Diez  4 März . Der städtische Haushaltungsvoranschlag für
1915/16 sieht eine Erhöhung der Einkommensteuer um 15 Prozent,
auf 170  Prozech vor. Tie Realsteuern sind auf 190 Prozent
festgesetzt, die Hundesteuer soll von 15 auf 20 Mark und der
Preis fiir den Kubikmeter Leuchtgas von 20 auf 22 Pfg . erhöht
werden.

zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungssrist endet aw Freitag , den 19. März,

mittags 1 Uhr.

Rottmanu seufzte. ^ r . ..
„Ja , Lieblin 'g — wir müssen scheiden. Zum letztenmal für

lange , lange Zeit halte ich dich an meinem Herzen. Kaum vermag
ich das zu fassen. Und ich darf dich nicht halten — letzt noch
nicht. So geh meine Sandra — küsse mich noch einmal zum

Abschî e Zippen auf die seinen , und es schmerzte sie doch
een we,nig, datz es das letztemal war , nicht nur für lange Zeck,

„Leb wohl , Hein'z, und viel Glück auf allen deinen Wegen.
„Leb wohl , mein' süßes Mädchen — auf eute glückliche Zu¬

kunft — auf ein frohes Wiedersehen."
Sandra riß sich los und eilte hastig davon , sich, vorsichtig

nach allen Seiten umsehend. Rottmann blieb noch eine Wecke,
in ernstes Sinnen versunken, sitzen, bis er Sandra rn Sicherheit
wußte . Dann erhob er sich und ging langsam den schmalen Weg

Als er verschwunden war , erhob sich Liselotte mit schmerzen¬
den Gliedern und sank erschöpft auf die Bank. Sie warf die
Arme über die Lehn'e und barg ihr Gesicht darinnen . Ein haltloseI
Schluchzen erschütterte sie nnd löste sich in ein schmerzliches

^ ^ lie bemerkte in der Haltlosigkeit ihres Schmerzes nicht, daß
Hein'z Rottmann nach einer Weile auf demselben Wege zuruckkehrte.
Er hatte gemerkt, daß er seine Handschuhe verloren hatte und
wollte sie suchen, damit sie nicht zu Verrätern wurden ans dem

"^gol^ 'i Gedanken verloren näherte er sich der 'Bank. Plötzlich
hörte er das jammervolle Schluchzen und Weinen . Erschrocken
blieb er stehen'. Im ersten Augenblick glaubte er, Sandra sei zu-
rückgekehrt, um ihren Trennungs 'schmerz austzuweinen . Aber dann
saate er sich, daß sie dann unbedingt hätte an ihm voruberkommeu
müssen Wer also saß dort aus der Bank, die er eben erst verlassen
hatte , und weinte so herzbrechend und qualvoll ? Wenn hier ein;
Mensch in der Nähe war , so mußte er auch ihn und « andra be¬
lauscht haben . Es char eine Frau , die da weinte , das horte er.
Er mußte sich Gewißheit darüber verschaffen', wer die Ungluccklche
war , die hier, ihren ' Schmerz in die Einsamkeit trug , denn ganz
sicher war die Frau Zeugin ' seines Zusammentreffens mit Sandra
geworden nnd er mußte wissen, in wessen Händen ihr (tzehemuns

Warum die Unbekannte weinte , darüber dachte ersieht nicht
Nach- Aber dennoch berührte ihn dies verzweislungsvolle Schluchzen
in' inner eigenen wehmütigen Stimmung sehr seltsam und er¬
greifend . d ^Fortsetzung solgt .i '
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Preutzl/ches Abgeordnetenhaus
' 106. Sitzung vom 5. März.

®rftf ?•  Schweriu -Lömitz eröffnet die Sitzung
3. 0̂ rlhr. Dre zweite Etatsberatung wirö beim

fortgesetzt ^ Eisenbahnvermaltung
s.. . HEksch-Essen (nat .-lib .) berichtet über öie Verhand¬
lungen der Kommission und hebt hervor , daß die großartigen
x.erftungen der Eisenbahn -Verwaltung während des Krieges
von allen Serien anerkannt werden.

Heber den Baubericht der Eisenbahn -Verwaltung für den
Zertrmrm vom 1. Oktober 1913 bis 1. Oktober 1914 berichtet
Abg. Dr . Macco (nat.-lib .)

" H/rmigs -Techlin (kons.) : Der Eisenbahnverwaltung
uno Ihrem Chef gebührt der Dank des Hauses und des Landes

bewunderungswürdige Tätigkeit in den Kriegsmonaten.
Besonders begrüßen wir es , daß durch das Stellen von zahl-
retchen Lazarettzügen den Verwundeten ihr Los leichter ge¬
macht worden ist.

Abg. Wallenborn (Zentr .) : Wir danken dem Minister,
7,«% bas freiliegende Eisenbahngclände für den Kartosfel-
und Gemüsebau zur Verfügung gestellt hat. (Beifall .)

Abg. Dr . Macco (nat -lib .) : Trotz der nicht zu erkennen¬
de" großen Schwierigkeiten ist es im Interesse der Schnellig-
fclrs Ul7 ^ ^ erheit unseres Verkehrs dringend notwendig , so-
oald wie möglich dre automatischen Bremsen im vollen Um-

anzuwenden . Desgleichen müssen wir zur vermehrten
Einstellung von Schlafwagen dritter Klasse schreiten.
mr .JpÖ - ™r ‘ " Woyna (freikons .) : Wir erwarten , daß die
Eisenbahn -Verwaltungen bei der örtlichen Verteilung der Ge-
trerdevorrate durch billige Frachten und andere Erleichterun¬
gen mitzuwirken bestrebt sein werden . (Beifall .)

Leser (Bolksp .) : Es ist ein Beweis für die wirt¬
schaftliche Kraft unseres Landes , daß der Güterverkehr beinahe
das normale Maß erreicht hat. Wir begrüßen es auch, daß die
Eftenbahnverwaltungen bei Ausbruch des Krieges ihre Auf-
FFalle nicht zurückgezogen haben, sondern im Gegenteil neue
Aufträge erteilt haben, um einer Arbeitslosigkeit zu begegnen
(Beifall )̂ vertrauen in unser Wirtschaftsleben zu stärken.

Die Eisenbahnen haben sich auch be-
» "^ bchaffung von Arbeitsgelegenheit während des

55 *?»»Ĉ Aif ûc ^nv tr ^ ?ben öurchhalten, bis der Sieg erfochten
!*!' ^ H Wir wissen, daß es sich um S e i n o d e r N i cht -

Volkes  handelt . (Sehr richtig.) Wir
lu bteLer  Stunde der Gefahr das Vaterland nicht im

„„t,,,erwarten  auch, daß man Vertrauen zu uns hat
ünd zu unseren Gewerkschaften. (Beifall .)

^ « iŝ r ber öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach : Als
^ ^ !, /̂u ^^ ^>^b^buverwaltttng gebe ich meiner lebhaften
§ ^5"be über die Anerkennung Ausdruck, die meiner Verwal-
l UX 0nJt X Budgetkommission und dem Hause zuteil gewor-

Beamten und Arbeiter sind von einem gewissen
durchdrungen, weil sie sich bewußt sind, in dieser

Ô tvattigen , erhabenen Zeit mit allen Kräften zu den letzten
großen Erfolgen der Nrederringung unserer Feinde beitragen
möchte besonderer Genugtuung
tnochte ich auch hervorheben das einmütige Zusammenstehen
der deutschen Eisenbahnen , öie in diesem gewaltigen Völker-
frfmfmrrfhrti1'cf«* « 6 »ft Auge haben, militärisch und wirt-

b,m H^^ ste zu leisten zum Segen und zum Heile des
^Et^ s . (Bravo !) Nach dem ruhmvollen Frieden werden alle

5"^ sie preußischen Eisenbahnen am Platze sein, um
durch Ausnutzung und Entwicklung ihrer wirtschaftlichen
amtier « ! * in  entsprechen , die heute so vielfach
zum Ausdruck gebracht worden sind. (Lebhafter Beifall)

Der Eisenbahn -Etat wird genehmigt.
11/2 USr' m ° ‘ ict

der Sitzung %7  Uhr.

Rheinische Bolksze itung Nr.
Für unsere Kriegspferde

Die zweite Sammlung brachte an barem Gelbe 495 Mark
wollene Decken, Zucker und Verbandsstoff . Für das

wurden wiederum sachgemäße Einkäufe gemacht und
L sechmte spende (5 Ballen warme Decken, drei Kisten mit
N^bvrrn Zucker ûnd Verbandsstoff ) wurde nach der Liebesgaben-
^ „ erlung des sammel -Sanitätsdepots in Posen - zur wei-

'Gerung an che Veterinäre auf dem östlichen KriegS-
^ ^abgesandt . Bei den bevorstehenden Regengüssen im

SXS £ f ben mir  unse/en treuen Kriegspferden sicherlich Gutes
sl ^ Ken. wenn wir auch fernerhin Liebesgaben nach dem Kriegs-
w^ "blabe senden. Gütige Spenden (Geld, Decken, Verbandwatte,

werden dankend von den drei Sammel-

Theater . Kunst, Wissenschaft
^ Königliche Schauspiele

gastiert Aufführung von „Minna von Barnhelm"
ist nicht e i n l als Franziska auf Engagement . Es
dieser Roiip L. bas Können einer Künstlerin nach Absolvierung
feit lu Sänn 'L Ö&n . l5rer  Darstellerin fast nichts als Munter^
ein sicheres .geben. Fräulein Reinl , welche über
gibt füate ha  sf ^ brel verfugt , und sich leicht und jugendlich
mit ' einer ^ wahrten Kräften des Kgl. Schauspielhauses
zunr erstenma ^ llŝ eQ '0.5 so daß man fast vergaß , sie
zwunaen biast hier zu lehen. Und doch, man war ge-
^ührnnaen ^d^ Äns ^ Lestrigen und oen vorhergegangenen Aus-
es nicht auäuiÄ '^ ? o nm \\  vergleich zu ziehen und da kann
das Besseres er  Unnunftcn des Gastes ausfällt , denn
war eine arrn/ ^mw» 6 2 nmer  der Feind des Guten . Bräulein Reinl
heit, die hfett " ! Kammeriungfer , mit all ' der kecken Schalk-
den Wirt verntft/ ^ ^!?^^ "ugt . Sie war glaubwürdig , wenn sie
sie nebenbei r<mr&e'w b^ "I" bem  Wachtmeister liebelte , aber daß
Barnhelm ist Freundin einer finita von
Die letzte feio^ -- LsM „bEnkbar, dazu war ihr spiel zu derb.
Frau Dono -"ŝ rAufiaiiung der Rolle, wie wir sie hier von
wußte , gewohnt b,'ind r 'r,vle i 16- 1?1- aS sbrem Charm auszustatten
ihr nicht aeaeöen Rernl vermissen. So war es
hin mochten wir Aufgabe restlos gerecht zu werden . Jmmer-
wo sie uns etwll - I ame  F °ch m einer anderen Rolle sehen,
zeigen würde^ w, ™" ^ ^ -̂ " " orn, von ihrem seelischen Können,
tauben ' ' e ,en' e^e wir uns ein abschließendes Urteil er*

K. H. L.
rjr

Sonntag P - ° (Wochenspielplan vom 7. bis 15. März .)
Ab E - 'ym ^ °^ rr " Don Juan ". Anfang 6.30 Uhr. Montag,
wn'ch, M' B ^ ^Earmrn " ' Irenstag : V. Symphoniekonzert . Mitt-

?.̂ S,W ^ A: ,,Cavalleria rrM-

Samstag , «. März iSir»

Aus Wiesbaden
' Kirchliches; St . Bomfatins

Tie Aenderungen in der Gvttesdienstordnung des Sonntags müssen
prs aut werteres bestehen bleiben: das Hochamt ist um 10.15 Uhr

Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei der Nass. Landesbank
,-rf. Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe nehmen bei fämt-
lrchen Kassen der Nassansichen Landesbank und Nassanischen Spar¬
kasse, rnsbesondere auch aus dem Kreise der Sparer einen flotten
Fortgang . Dre Landesbank wird übrigens dem Beispiel anderer
Banken folgend, die Verwahrung und Verwaltung der bei ihr
gezeichneten Krregsanleihe für das erste Jahr (bis 1. Juli 1916)
unentgeltlich übernehmen . Von da ab sind bekanntlich die Vor-

wie ber Landesbank -Schuldverschreibunaen zu entrichten.
Vielfach werden Anträge auf Gewährung von Hypotheken gestellt
um das Darlehnskapital zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe
-u "^ wenden, solchem Anträge kann nicht stattgegeben werden
Der Hypothekenkredlk eignet sich nicht für solche Fälle , auch kann
ein Hypothekenkreditinstitut seine Kapitalien jetzt^ ährend des
Krieges nicht nt die,er Weise festlegen. Es mutz sie für den nor¬
malen Jmmobilienkredit reservieren.

Anzeige der Kartoffelvorräte
, ^ .Berlin , 5. März . (W. B. Amtlich ) Mit Mirtnnll
4. Marz ordnete der Bundesrat an : Wer Vorräte von
Mit dem 15. März in Gewahrsam hat ist v^ sliMet bikzum

t et  zuständigen Behörde , in deren Bezirk die Vorräte
lagern , diese anzuzeigen, Anzeige über Vorräte , die sich am Er-
tzebungstage auf dem Transport befinden , ist ünverzüali»
dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten . Vorräte unter M
Kilogramm unterliegen der Anzeigepflicht nicht, sofern nicht dw
Landcszentralbehorde anordnet , daß die Anzeige sich autVorräte erstrecken soll. Der ReiGskonrs - /solche

anberS angegcfiett, Anfang 7 Uhr .)
tagabend steh? unte / r (Jacoby -Feier .) Ter heutige Sams-
Wilhelm Jacob h £ f,3 ** '™ emei heimischen Schriftstellers:
Sü9te Stunbe h,.; ^ dL femen ^ umor f* Dn & manche 0«,
seinen 60 Ä ]r ^ . ^ badenern bereitet hat : Jaeoby feiert
beute uni’  Ihm M Ehren führt das Residenztheater
Werk 9/fip- "denfton schöller " auf ; am Montag sein letztesALL fj"ÄL?v®Ä n««««'«*»

o oes Jubilars , die Rolle des Eugen Rümpel
Sonntaaabend ^ i/ ^ "stramm des Zh klus konzertes  am
Brahms aewidmet Kurhause ist hauptsächlich Werken Joh.
S ch ii i ä o™f S'° gelangen unter Herrn Musikdirektor
über ein Symphonie Nr . 3, F-dur und Variationen
Her, -» A^Tisbma von Haydn und durch den Solisten des Abends

rsinjtf -~ “
14 Märp > Mmiwll rSfrfvrbn- ° ter. (Spielplan vom 8. bis

nachmittags, „Alt Ä .5 te “"

Literarisches

ÄÄES 5.ML*?«ii feWzweite Erhebung un.  o>.u>.iv >,civorrare ttn vipru odei
Wendung der gleichen Bestimmungen anzuordneen.

Strafkammer
™ Bor der Strafkammer hatte sich gestern die 27 Jabre oO-
Anna ..Mama Meyer  aus Ellinghausen , wegen sechs schwerer
Diebstähle zu verantworten . Schon mit 14 Jahren war sie weaen
Dielstahls mrt scckw, Monaten Gefängnis betraft worden . Mittels
Nachschlüssel und Dietriche, erbrach sie im Dezember und Januar
Aer mehrere Man arden , und entwendete außer SchmuFsacheu
Kleidungsstücke, Geldbeträge in Höhe von rund 300 Mark Bm
-ihrer Verhaftung fand man noch. 130 Mark im Strumpf ver¬
steckt vor . Von geladenen Zeugen erkennt sie nur eine bestimmt
wieder . Das Gericht erkannte auf eine Gesamtstrafe von drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahre Ehrvertust . 1

Urteil im Refidenzthcater -Strcit
Heute vormittag wurde vor der Zivilkammer des Könial

Landgerichts dahier das Urteil in dem bekannten Rechtsstreit
der Mitglieder des Residenzthcaters  gegen den
Besitzer und Leiter des Theaters gesprochen. Das Urteil lau¬
tet : Herr Dr . R a u ch wird mit seiner Klage ko st e n f ä l l i a
a b g e w i e s e n ,- die mit den Mitgliedern des Residenztheaters
abgeschlossenen Verträge besitzen Gültigkeit bis zum 1 I -u n i
1916 . 111

Hindenburgabend
- . . Wir verweisen nochmals auf den heute Samstagabend im
Saalbau stattfindenden Hrndenburgabend (Wohltätigkeitskonzert
der Kmeger- und Mrütarkameradschaft Kaiser Wilhelm II , Das
Programm ist ent reichhaltiges . Mitwirkende sind : Frl . Bommer
Ävnigl . Opernsänger n (Gesang), Herr Deutschländer  vom
Residenztheater (Rezitationen ), das Sch uh 'sch  e Männeronllrfpff
sowie die Kapelle des Fnß -Art .-Regtch M . 3.  SK “ “ ®?«Muntlehrer Fritz Zech

Neue Kriegsschriften
sn-k.0  Professor Dr . Martin Faßbender , M. d. R und d A bat

ÄfÄasÄffi 'Vsrsm

SSpffi K &
L a S?
Handlung, die den „Gefallenen unseres Volkes" gewidmet ist ,mb

^tMs chîN ^
ihnen gewinnt man êin^Bild von den ttnegerischen Ereigniftei ? inden Kolomen und von den Folgen des Weltkrieaes

fpi,  ar. s sts^ k.
Salzer . Keilbronu . ein Büchlein erschiene^ das sich Am Fe in de"

£ ?L ? u bn . ^ rMch groß anfgefaßten LieLchikd rungeufflSÜÜgp
Gottesdienst-Ordnung

3. Fastensonntag (Oculi). — 7. März 1915.
Stadt Wiesbaden

, te Kollek te nach den Fastenpredigten ist für  r ;#kii r f.
1mmUn ^ an *en  bestimmt und wird her ^liw

empfohlen . Milde Gaben für dieselben ^̂ ŵ rde ^ auch ^
den Pfarrhäusern dankbar angenommen

w to « Pfarrkirche zum hl. Bouifatius
Uhr: Erster Militärgottesdienst (Amt)-LL -L ?“ lÄ ’JSÄS

2 lffubtleh S,# f' W'. SIellt mit Predig«: II,M Uhr" - Nachm'

mit ^ 9^ ” Dutten Orden  ist nachm. 4.30 Uhr: Versammlung
„Alt den Wochentagen sind die hl. Messen um 6 6 45 7 1-z

9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schulmessen. ' 5 Unb
Montagabend 8 Uhr, sowie Dienstag, Donnerstaa i,ni>

dbertbj; 6 ^ hr sind Kttegsandachten. Mittwoch, abends 8 Uhr ist gestiftete
Andacht zu Ehren des hl. Joseph. Freitag, abends 8 Uhr ist Fastenandacht

«" K-l--- " »"-»" -

OJ is- den Dritten Orden  ist nachm. 4.30 Uhr: Versammluna
Predigt mp Aufnahme und P rose  ß ocr,ammiung,
e. » - Mittungen.  Hl Messen: Montag, 6 Uhr für die verstorbene
HenrietteV er Hufen;  6 .45 Uhr für die Berswrbenen der Familie Joseph
Kraus;  7 .Io Uhr für Elisabeth Moos;  9 .15 Uhr für Henrika Ost-

taa 6 Ufir ?■? ! Va b” en  Schwester Johanna Hiltmann. Tiens-
S / o m ans f 7 B/rstorbeneu der Familie Zernikow - Klein-
Mitt ^ ^ gFriedrich  und Franziska Martni;
Mitttvoch, 9.15 Uhr für Geh. Hofrat Tr . Peez  und seine Eheftau Maria
zstka ^ hr für die verstorbene Freifrau Fran-
Ußr für w ll U , 5U 9e&- Busch. Donnerstag, 7.15
Uhr für die Verstorbenen per Familie Lorenz Bender.  Freitag 7 15 Uhr
ur die verstorbenen Mitglieder des Kirchenchore ^ v7n Stz Boni-

satius  Samstag , 6.45 Uhr für die verstorbene Clara Weilbächer.
— Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Oster-

kommumon des Marienbundes und der Erstkommnnikantinnen) Kwder-
gottesdienst (hh Messe mit Predigt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt-
10 Uhr. Nachm 215 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr-Fasten pr edi gt m it And acht.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 630 7 15 «SfouU
^ Uhr: Fasten- bezw. KttegsandLBeichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an Freiwo

von 5—6 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr'
, Skis tun gep : Mittwoch, 9.15 Uhr für den f Robert Gie-

v nb«. ^ Rechnungsrat Giegerich. Jonnerstag 9.15
hr für die f  Jreifrau Franziska von S chü tz zu Holzhausen, geb. Busch

«2 «v ^ Dreifaltigkeitspfarrkirche
, . „ 0 Ühr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgottesdienst mit Predigt (während
derselben gemeinschaftliche hl. Kommunion des eucharistischen Männer-
apostolats). 9 Uhr: Kindergottesdienst(Amt) 10 Uhr- Hochamt mit
Predigt. - 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht; abends 8̂ Uhr An¬
dacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges ni ' ü
m, An Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30, 7 und 9
Uhr; Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schnlmesse Täasi'ch »hLy?
8 Uhr ist Kriegsandacht, Mittwochabend: Kreuzwegandacht. ^ ^ &
And/ch/ ^ " ^ ' ° dends8UhristFastenpredigtundkurze

HSä ' " " “ 1 Eomi««» W6 ». » 6- 8 % « ■ * ,,
. .. Stiftung:  Donnerstag , 11. März, 7 Uhr: gestiftete hl Melle
für die verltorbene Freiftau Franziska v o n S chü tz z u H olz ha use n

Kapelle der barmherzigen Brüder Schnlbera 7
Sonntag , morgens 6.30 Uhr: hl. Messe- 8 Uk -VmtISSi “••*' <*» L ;& Ä

St . 'Joseph -Hospital
8.30 Uhr: Hl. Messe mit Predigt. Nachm. 3 Uhr- Seaensandocht
Dienstag und Freitag, nachm. 5 Uhr: Kriegsandacht &
An den Wochentagen hl. Messen  um 6.15 uno 7 15 Uhr

Aus dem Vereinsleben
Montag , 8. März : Arbeitsstunden vor-

MaL Hilf von Äff ° °n 10- 121/2 U" b nachmittags uns
^ Ka t h M ä n n er - B er e i n. Sonntag, 14. März, ist im

unteren saale des Gesellenhauses: Generalversammlung. Tie Tagesord¬
nung wird im Laufe der Woche bekanntgegeben.

TO ^E ° ob^ ' ellenverein.  Sonntag , 7. März : Vereinsabend.
-̂ -Montag, 8. Marz : abends 9 Uhr: Versammlung mit Religionsvortragdes hvchw. Herrn Kaplan Pabst. ^
^ . * Männerapostolat der Dr ei fa lti g keitsk  i rche
Sonntag, 7. Marz während der hl. Messe um 8 Uhr, ist gemeinschaftlichehl. Kommunion mit Ansprache.

s qn ns E ° th . Arbeiterverein.  Sonntag . 7. März, abends
8 30 Uhr Versammlung mit Bortrag tm Vereinslokale, wozu die Mit¬
glieder und deren Angehörige freundlichst eingeladen sind.

SünsIingsDeTein St . Bonifatius.  Sonntagabend
7.40 Uhr: Bibliothek: 8 Uhr: Versammlung mit Vortrag : „Tie BoltS-
ernährung im Krieg." Freitagabend: Trommeln und Pfeifen.
7 TO ' * Eath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den7. Marz : Veriammlung mit Vortrag.
, , ^ Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , während der
hl. Messe um 6.45 Uhr. gemein)chaftliche hl. Osterkommunion. Nach¬mittags : Versammlung.

* Jungfrauen - Verein Maria Hilf.  Sonntag , 7. März-
Versammlungmit Bortrag (Platterstr. 5.)

is ? ef+r V .n sür katd Dienstmädchen (Bezirk der Bonisatius-
und Treifaltigkeitspfarrei). Sonntag . 6 und 7 Uhr: gemeinschaftliche hl
Kommunion tm Hospiz zum hl. Geist. 4.30 Uhr: Versammlung mitVottrag.

Kurhausm Wiesdodeu.
Samstag,  6 . März, 4 Uhr: Abonnements - Konzert

Leitung: Herr Herm. Jrmer . 1: Kaiseradler-Marsch (I 'Schiffer)'
T Jubel -Ouvertüre (F . v. Flotow). 3. Chor der Friedensboten aus der
Oper „Rienzi" (R. Wagner). 4. Fackeltanz in Es-dur (M. Moszkowski)
5. Wiegenlied für Streichorchester und Harfe (E. Hartmann). 6 Ouver¬
türe zu „Ruy-Blas" (F . Mendelssohn). 7. Fantasie aus der Oper Das
Nachtlager in Granada" (C. Kreutzer). * 8 Uhr: Abonnements-
Konzert.  Leitung : Herr Schuricht, städt. Musikdirektor. 1 Ouvertüre
zu Tiecks Märchen „Ter blonde Eckbert" (E. Rudorfs). 2 Brautlied
und Serenade aus „Ländliche Hochzeit" (C. Goldmark). 3. Scheherazade
Konzert-Ouvertüre (H. Urban). 4. Schmiedeliederans „Siegfried (R'
Wagner). 5. Orpheus, syuchh. Dichtung (Franz Liszt). 6. Ouvertüre ru
Euryanthe (C. M. v. Weber). ***

(SäfemÄlrikuml
( Salem Gold

ZigoLretien

I für unsere Krieger
| durch die FeldposfI Preis:N?3%4568m ^

^4566 10 Pf.d.Si(k

| 20 Sick.Salem Cigareffen Pbrfofrei?
| 50 Stck.Salem CigareöenlOPf.Porfof

IrusÖrri!
FABRIK¬

ANSICHT

OrienMabak -u.CigarettenFabrik
.Yenidze Dresden,Jnh,HugoZietz. !
HoFlieferanl5.M.d.Königs»,5athsen



TamStag. 6. Marz 1915

Für die Zwecke des Roten Halbmond  gingen ferner ein:
Flory , Kirchgasse 40 M . — Berichtigung ! Zur Beschaffung von Sani¬
tätshunden darf es nicht H. A., sondern S . A. 2 M .' heißen.

Bekanntmachung

_ Rheinische Brttszeitnng « r. 55
überschritten wird , oder sich.zu einem sEn Vertrage erbietet;
3. wer Chile-Salpeter bmsette schafft, beschädigt oder zerstört.
4 wer Vorräte von Chrle-Salpeter dem zuständigen Beamten

»%Pr S wt imna tm h  Mär.
j Me Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den Zeitpunkt des

Außerkrafttretens.
Frankfurt a. M., @eneraIfommani )0,

18. Armeekorps.

betr . Vorratserhebung und
vom 5. '

für Chile-Salpeter

Worratserhebung.
Auf 'Grund der Bundesratsverordnung betreffend Vorrats¬

erhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgesetzblatt sette 54)
wird folgende Bekanntmachung erlassen:

§ 1. Von der Verfügung betroffen sind:  alle Vor-

KURSBERICHT
mitgeteilt voa

GßijrtidST Krier, BanK-Gescbiiit, Wlestiaflen, RftelnstrusK 95.

Seite 5

Anttichr Wrsserrtaad - -Nachrichten

Kui-se vom
2. März ! 3. März | New Yorker Börse

Kurse vom
i.März | 3.Mär,

rate an Chile-Salpeter . ^ t . , , ,.
§2 . Zur Auskunft verpflichtet sind:  1 . alle , die

Clnle-Salpeter aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbes wegen im Gewahrsam haben, kaufen oder verkaufen;2 landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, m deren Be¬
trieben Chile-Salpeter verarbeitet wird ; 3. Kommunen , öffent¬
lich rechtliche Körperschaften und Verbände.

8 3. Zu melden sind:  1 . die Vorräte , die den zur Aus¬
kunft nach 8 2 Verpflichteten gehören ; dabei ist anzugeben , wer
diese Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angabe der Men¬
gen . die von den einzelnen Personen oder Firmen aufbewahrt
werden ; 2. die einzelnen Vorräte , die sich — mit Ausnahme der
unter 1. angegebenen Mengen — außerdem in seinem Gewahrsam
befinden , sowie 'die Eigentümer (unter Angabe der genauen
Adresse), der einzelnen Mengen ; 3. die Mengen , die sich auf
dem zur Auskunft Verpflichteten oder unter Zollaufsicht (auf
dem Wege zu ihm) befinden . Die Mengen sind einheitlich itn

di - An,eben bet SBelbuno.  8«
melden sind alle in 8 3 aufgeführten Vorräte und Mengen nach
dem am 5. März , vormittags 10 Uhr, tatsächlich bestehenden

Zustande . ^ u g gCTt0tttmCÄ  von der Werfügung  sind Vor¬
räte , die am Tage der Vorratserhebung weniger als 50 Kilogramm
betragen . Meldung ist zu richten,an  die Salpeter-
Meldestelle des König!. Preuß . Kriegsministeriums , Krtegs -Roh-
stoff-Abteilung , Berlin W 66, Leipziger Straße 5.

8 7- Die Meldung hat zu erfolgen  bis zum'
15. März an die im 8 6 angegebene Adresse.

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.8ant , Esc.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erle Ist prek. . . . .
Illinois Central c. .
L«uisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Gen kr. c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South. Railway prek.
Union Pacific com..
Wabash prek

94V,
65V.

155-/,
40*/,
85.—
6 —

211/.
27.—

102-/.
ho V.
10- 4
82-/4

IOO-/4
100 -/,
104-/.
142h.

'/.
81.—
14.—
43.—

118.-
1°/

95.-
66 ',.

>56'. 4
41.—
85'/.

6-/4
21 -/.
34«/,

103.-
111.—
10*/,
82*/.

105-/.
102 »/.
H5 .—
144 V.

5
8

83.—
147.
46' /.

118».
l'i.

Be rgw.- u. Ind .-Akt.:
Amalgam. Copper c.
Amer.Smelt.&Ref.c.

n n n n P’
Amer . Tel. &Telegr.
Anaconda Copper p.
Betlehem Steel c. .

» Pr'
Mexican Petroleum
United Stat. Steel c.

„ » » P"
Eisenbahn -Bonds:
4°/„Atch. Top. 8. F6
4' /,0/o Baltim .&Ohio
5°/0 Central Pacific.
4-/,°/o Ches . & Ohio
3°/o Northern Pacific
4°/0 « »
4°/0 Reading . . . .
4°/0 South .Pac. 1929
5°/o " '' cv'
4°/0Union Pacific cv.

53-/.
62' /.

100-/,
120 .—
25' /.
54 V,

101 .—
66 .—
42' ,.

104.—

91.—
83.-

71»/T
62' ,.89'U
80 V.
96' /.
88 */.

54.—
63’/,

101V.
120. —
26.—
54®/.

101-,.
65' /.
43»/.

104-/,

91V,
83 ' U

727,
62»,.
89»/,
91' ,.
8!»,/
96' ,.
88 *,.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reich,beak-Giro-Konto

auf Wertpapiere . - An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sow.e
P Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschl «genden Geschäfte.An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Rhein
WaldShut .
Kehl . . .
Maxau . .
Mannheim.
Worms . .
Mainz . .
Bingen . .
Canb . .

d. Mz.

3.16

1.08
1.99
2.24

S. Mz.

3.17

1.10
1.99

• » »

Main
Würzvnrg.
Lohr. . - ,
Aschaffenburg. . . •
Grotz-Steinheim. . .
Offenbach .
Kostheim. . « • •Neckar
Wimpsen.

s. Mz.

1.91

0.79

s.Mz.

2.05

0.83

ratsraume , in ucutri sovuutt uh
zu untersuchen und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten
zu prüfen . öor flj£ jwi, die in den obengenannten 88 geforderte
Auskunft zu der im 8 6 angesetzten Frist nicht erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben .macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafen bis
zu 10 000 Mark bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen
sind, im Urteil als dem Staat verfallen , erklärt werden.

Höchstpreis.
Auf Grund des 'Gesetzes betreffend Höchstpreise vont 4. August

1914 (Reichsgesetzblatt Seite 339) in der Fassung der Bekannt-

mte  ß. (SÄ SftSt barf 240 SDtarf
tẑZ^ Der^ Höchstpreis gilt für Chile-Salpeter , der sich im

freien Verkehr des Reichsgebietes befindet . Die rUnterzeichnete
Kommandobehörde kann Ausnahmen gestatten . 1

8 3 Der Höchstpreis schließt die Bersendnngskosten ab heu-
siger Kläger stelle nicht ein und M für Zahlung Zug um Zug.
Wird die Zahlung gestundet, so dürfen bis 2 v. H. fnr Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont htnzugeschlaaen werden* 8 4. >Die Eigentümer der im.freien Verkehr des Reichsge-
Eiotea befindlichen Mengen üon Chile-Salpeter werden hierdurch
aufaefordert ihre Vorräte , soweit sie nicht nachweislich durch
vorliegende Aufträge auf Lieferung von Sprengstoffen und ..Pulver
siir die deutsche Kriegsmacht belegt sind , bis zum,20 . Marz derSSetU« * Maur -r-
itraste (o3/65, zum Höchstpreise zu uberlassen . ^ r,

tB 85fflt  Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark wird bestraft : 1. wer den nach 8 1
feüaesetzten Höchstpreis überschreitet : 2 . wer einen anderen zum
Abschluß eines Vertrages auffordert , durch den der Höchstpreis

THERMO¬
METER

C.

SO.

Wetter - Nachrichten
vom 6. März, vorm. 10 Uhr

HYGRO¬
METER

_10— S.hr
— - trocken
HL 20

= _ 30
— Trocken

= so
— Normet

= _60

— 70
— Fcuoht

_90I—Sehr
1 taucht

j=_100WetcervTraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt ». M. rar

morgen i

Bei weiteren westlichen Winden Temperatur wenig geändert.

Aufruf
zur Zeichnung der zweiten«riegsanleihe!

Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß das deutsche Volk
nicht nur infolge der glänzenden Waffentaten seiner Truppen , sondern
auch in wirtschaftlicher Beziehung siegreich bleiben muß. Unsere
Feinde deren Ansturm sich an der T °p erkett un erer Truppen gebrochen
k°t sollen von neuem erfahren, daß auch ihre H°ffnung, uns wirt¬
schaftlich vernichtet zu sehen, zu schänden wird. Deshalb erfülle
ffleder . wie bei drr ersten Kriegsanleihe, die in kurzer Zeit 4 /, Miuiar-
SÄ , -bracht hat. , - in - h - Mg - Pflicht , »»4 l™ ' " | “ " gfei es klein oder groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Der z veile
Schlag darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr, als
Me neue Kriegsnleihe eine hochverzinsliche und sichere Vermögens.

°" °̂^ Der Magistrat Residenzstadt Wiesbaden richtet deshalb an
alle Bürger die dringende Bitte, mitzuhelfen zur Erlangung der Mittel,
die wir benötigen, um den uns aufgezwungenen Krieg, den schwersten
Kampf den je ein Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu fuhren.

©ine Abnahme der Opserwilligkeit des deutschen Volkes wurde
in den Feinden neue Hoffnungen erwecken. Das darf und wird me
sein Und gerade die Bürgerschaft unserer Stadt, . die tm Reiche als
wohlhabende und leistungsfähige bekannt ist, darf tn dem Augenblicke
nicht zurückstehen, in dem es gilt, den F-mden d e letzte Hoffnung
auf das Versagen der Finanzkrast des deutschen Volkeŝ zu ra>st>en.

Der ?leichnung?termin endigt am 19. März ; die städtisch. Korpe^
schäften werden der Bürgerschaft mit gutem Beispiel vorangehen durch
Zeichnung von wiederum einer Million zur Knegsanleihe.

Wiesbaden,  den 2. März 1915.

Oberbürgermeister Glassing.

Mi>Rkchinch»
zi Litilxhiftii.

nSolisten Thentnomotonstand 9,8 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 8,7 Grad C.

ptufimg p n nimmt  j, er  Unterzeichnete schriftl. oder mündlick bis znm 30. März
, £oeA et Anmeldung sind das Abgangszeugnis, der Geburts-, Tau - und

RKiu ^ orznlegen Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich er-
folgen. ^ beriahnstetn , den 3. Mörz ISIS.

Professor Schlaadt»
_ Gymnafialdirelltor.

ommunilanten-und
^sKonfirmanöen=‘Vllv | vl

Für Mädchen : Hübsche Stiefel mit Lackkappe 31- 35 . . 6.95, 5.95, 4 83

Für Knaben : B°xlede'rstiefel"mit Lackkappe" 31- 35 nur 750 . 6.75, 5.90, 4 . 95

Enorme Auswahl , bekannt für gut und billig.

Kuhns Schuhgeschöste.

Waschen Sie sieb den Kopf
mit

Schampooif
i mit VeUcbengerudh.

_ scbnppenftetes . voUes . glanzendes Haar:"%Xnir^: Kein fettiges Haar mehr
VontlgUche Reinigung des Haarhodens

KtlgCS Vortoeugongsinfttel gegen Haa rausfal l
Beste  und billig ate Haarpflege

y ^ hf  nur mit demsdwaraenKopf
Alleinige FobtOtt  Hans Sclraurzfcopf . © - in . *». H -. Beritt ».

ErMltlich In Apotheken. Drogerien. Parfümerie und Friseur-Oe.cbäften

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster 1

Kommunikanten- und
Konfirmanden-Kleider

in neuen modernen Faeons

m. 15 75  21 00  25 °° 2800
Das neue Haus

für bessere Damen-Konfektion.

Neue Kleiderstoffe

Metftimmem
empfiehlt sich

Joses Rees . Wiesbaden
Dotzheimerstratz « « . Telephon 596»

Geht auch nach auswärts.

Berlitz
Sprachschule,Lulsenstrasse 7. _—

Fremdsprttc&nnterric &t.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß. Preise.

Institut Worbs,
(Direkt. : E . Worbs , staatlich geprüfter.)
VorbereitnnaSnust lt «. alle Klan,
u. Exam. (Einjähr., Jühnr ., Abitur.)
«rbe tsstund b. Prima intL Ferienk.,
Lch «nstalt f. alle Sprach ., « fiAuSl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fachern,
auch für Mädchen, Kautl. und Beamte.
Worbs , Inh des Oberlehrerzeuginsses
Avclt >eidstr .46 »Eingang Oranienstr .20

sind in srosser fluswaM einsetroden.
Die Vorteile des grossen gemeinsamen Einkaufs haben sich gerade
in der jetzigen Wirtschaftslage besonders bemerkbar gemacht . Unsere
direkten Verbindungen mit den bedeutendsten deutschen Fabrikanten
unter fast vollständiger Ausschaltung des Zwischenhandels gaben
uns die Möglichkeit, vorhandene Waren noch zu billigen Preisen
zu ersteh pina
Der Verkauf meiner gesamten Kleiderstoff-Vorräte erfolgt daher —
trotz der bedeutend gestiegenen Preise — ohne jede
Preiserhöhung.

Lonigpulverhändler gesucht.
Jj Muster für 4Pfd. geg 40 Pfg.Marken.
Orbicol Versand Breslau , Hp.266

S . G  UTTM A N N
Langgasse 1/3.

10 Geschäfte. Scharfes Eck.

Frisesrlehrliiljl geftiht
Jos. Faifit» Moritzstratze 26.

»verloren eine Brosche(Koralle). Ab-
■O zugeben geg. Belohn. Riehlstr. 5,1,r

Königliche Schauspiele
Samstag , den 5. März 1915.

64. Vorstellung.
34. Vorstellung Abonnement C

Mignon
Oper iu 3 Akten. Mit Benutzung des
Goethe'schen Romans „Wilhelm Meisters
Lehrjahre" von Michel Carrs und Juies
Barbier . Teusch von Feld . Gumbert^

Musik von Ambroise Thomas.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen lOUHr.

Residenz - Theater
Samstag , den 6. März 1915.

Dutzend und Fünfzigerkarlen gültig, o
Zum 60' Geburtstage Wtlh . Jacoby»

Pension Schöller.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Jacobn und Carl Laufs.
Anfang 7 Uhr._ Ende 9 Uhr.

Kur-Theater
Buntes Theater.
Täglich abends 8 Uhr.

Das neue Programm.
N Nur erstklassiae Darbietungen N
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Neuejacken -KleiderStoffe
Grosse Auswahl Erstklassige Qualitäten

Vorteilhafte Preise
J . Hertz

Damen-Moden Langgasse 20

Holzverfteigerung
Am Dienstag , den 9 . Mär ; 1915 . vormittags IV Uhr

regmnend, kommen im Winkeier Gemeiudetval .', Distrikt 15
„Unner" zur Versteigerung:

49 Rmtr. Eichen- und Lärchenschichtnutzholz,
4 Rmtr. Buchenscheitholz,

357 Rmtr. Eichen- und Buchen-Knüppel,
4350 Eichen- und Buchen-Wellen.

Winkel,  den 3. März 1915.
_ ' Der Bürgermeister : Hartmann.

der Dominikaner invenlo
Erziehungsanstalt für deutsche Knaben mit Gymuasial-Unterricht nach
den Prenßischen Lehrplänen. Klassen von Sexta bis Obersekunda einschl.
Prospekte durch den Präfekten, postlagernd Kaldenkirchen (Rhld.)

Institut du Minen
verbunden mit

Pensionat , Lyzeum, Oberlyzeum und
Seminarklasse

Frankfurt a. M ., Unterweg 16.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 15. April

Prospekte durch
Die Oberin. j

Ksl.8WmßmliiiH«i>M«r
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 15 . April

mit der Aufnahme - Prüfung » m 8 Uhr. Prüfungstermin für
die in das Bischöfliche Konvikt eintretenren Schüler am Diens¬
tag, den 5 « . März . 8 Uhr.

Anmeldungen schriftlich oder in den Dienststunden täglich 11 bis
12 Uhr erbeten. 9 '

Der Gymnasialdirektor : Herrn.

<2% ,

höf^omm untßanien

Mein Spezial-Album für Kommunion -Kleider

mit den neuesten und ansprechendsten Mo¬
dellen nebst Beschreibung wird jedem Käufer

^ unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jedem Modell nach Wunsch,

-n«&BleWhchmßejgerW
Mittwoch , den 10. März ISIS, vormittags 8.30 Uhr anfangend.

kommen im Hallgartener Gemeindewald, Distrikt Unner:
44 Stück eichene Stämme von 24,38 Fstmtr.
11 „ erlen Stämmchen von 4,55 Fstmtr.
2 „ lärchen Stämmchen von 1,19 fhstmtr.

22 Rmtr. eichen Schichtnutzholz.
86 „ eichen Scheitholz,

177 .. buchen Scheitholz,
12 „ anderes Scheitholz,

145 ,, Knüvpelholz, sowie
4500 Stück Wellen zur Bersteigenrug.

Hallgarten , den4. März 1915.
Der Bürgermeister : Dietrich.

IIIIIIIIII büetzeitig
• Samen erster Güte'

t:

Institut St Joseph Geisenheim
am Rhein

Zehnklasfige höhere Mädchenschule
und Pensionat der Ursulinen.

Herrliche, gesunde Lage^ : Gründlicher Unterrich
.. .. Haushallungs Kursus

SBcaimt des Sommersemestersam 18. April . Nähere Auskunft erteilt die Oberin

Stnnüige» eitriger
inben zw. 15. März bis halben
April lohnenden Verdienst bei

Möbeltransporten
Vorausanmeldungen an Hof¬
spediteur L. Rettenmayer , Wies¬

baden, Nikolasstr. 5.

Easzuglampen,
Pendelu. Wandatme

in großer Auswahl zu billigen Preisen,
Alle Sorte» Glühkörper u. Zylinder,

auch für Spiritus-Mühl,chtlampea.
Feld-Laterne ». Hartsp rttu - kochrr,

Lunten-Fencrzeuge.
M. Rossi, Wiesbaden
Wagemaunstr . » Tel pho» 2036

Schleswig -Holstein'sche

Tafelbutter
täglich frisch aus der Molkereiu. frische
Trinkreier cmpf.billigsti.Postsendung.
Iohs .Klausen in Rantrum . Preis¬
angebot und Versaudbcdinguug umsonst
und frei. Bürgschaft: Zurücknahme.

Kredit
an ledermann.

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke
ferner reiche Auswahl in

Herren-1
Damen

Reelle aufm. Bedienung

Garderobe
aufm. BedienungJ.Woif

Friedrichstr. 41.

Illllllll

Grabenstrabe 2
Z-B.Spinat »breit »Schoppen 36 Pf.

Schalotten , Steckzwiebeln.
20 Sorten Erbsen, Schoppen Sv Pf.

«er Rheumatismus g5L“s
ichub, Gelenk -, Gesicht- Genicks
schmerz usw. hat, verl. gratis Probenv
Zahns Salbe . Ober- Ingelheim

“Äl , all aueh d̂fe
Mitgliedern zur Notwendigkeit, Leistung und Gegenleistung in Einkl»n mac^e?1 63 u“s® r0n

d; e.l dohr0h• «f - derlioh gewordenê verändert. EmLrSeif . 'dSb, welche eine bedeutende Uerabsetzuiißf der Arbeitstm ff • ri r i ,
,odaas io Zukunft nicht mehr die bisherigen Lasten befördert werd n können w' e' nf iner’
Stin “ t „” h; „gl,0h E6’”'lC’,t W,r<i' “ neK̂indlichkeit für EmMtang

Diese veränderten Verhältnisse ztrin^ n die FuhrnnfBrnntmor • „ , .
EÄ  der bisher g« ti :en Säte. für ^

Wir bitten, von diesem notwendigen Schritte gütigst Kenntnis zu nehmenWiesbaden, den 20 Februar 1915.

Verband der Spediteure und Möbeltransporteure
von Wiesbaden und Umgebung

._ Geno ssensch aft Wiesbadener Fuhrwerksbesitzer.

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster I

Seßall
Wiesbaden
Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

Hochelegante
erstkl. gearbeitete Jackenkleider

zu sehr niedrigen Preisen,
Serie II Serie III
49 — 53 .—

Jackenkleider Gesellenarbeit, aus Foult: auf
. Prima Duchesse gearbeitet Spez. 79 .—

Das neue Haus

für bessere Damen-Konfektion.

w

WollWäsche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

tferrn zum Waschen Pcrsil , das selbsttätige Waschmittel, gebraucht
wird Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge.

Deshalb c ,

besonders vorteilhaft
für Wollsachen. da diese nicht gekocht werden dürfen ! - Ä

Man beachte folgende v

GEBRAUCHS - ANWEISUNG!
' f «™ 1 " ird "'clUm kaltem sondern handwarmem Wasser

(35 C) aufgelost und die Wäsche darin etwa >/ , Stunde:
geschwenkt (also nicht gekocht ! ). Nach gutem
wiederholtem Ausspulen wird die Wäsche ausgedrückt
nicht ausgewrungen . Das Trocknen dari nicht an zu heißen
Urten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
iÄ 1" Henkei ’s Bleich -Soda.

. . .
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An die Bewohner Wiesbadens!

U nsere Männer. Söhne und Brüder stehen in hartem Kampf um dieEhre des Vaterlandes , um deutsche Art und deutschen Boden einer
Welt von Feinden gegenüber!

Es gilt ihnen ihre Entbehrungen erleichtern helfen , ihnen unsere
Liebe und Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen!

Es gilt der alleinstehenden Mutter zu gedenken , deren einzigster
Sohn und Stütze für uns sein Leben einsetzt , der allein zurückgebliebenen
Frau , der Kinder um deren Schicksal der Vater im Felde sich nicht bangen soll!

Daran denkt und sucht einmal in Euren Kisten und Kasten.
wieviel unbrauchbares altes Gold und Silber liegt bei zahl¬
reichen Zamilien oft vergehen int Aasten. Gebt diese Stücke
dem Roten Rreuz und manche Rot kann gelindert werden.

Nicht Eure lieben Andenken, nicht Stücke von hohem persön¬
lichem Werte wollen wir haben, sondern nur. was zwar von Wert ist.
wohl aber entbehrt werden kann zum Wohle des Vaterlandes.

Tauscht es ein gegen eiserne Erinnerungszeichen

Die Protektorin des Kreiskomitees vom Roten Kreuz:
zra« Prinzessin Elisabeth zn Schanmdurg-rippe.

Die Vorsitzenden des Äreiskomitees vom Roten kreuz:
Krebs

Generalleutnant z. D.

Kammerherr von Schenck
Polizei -Präsident

Geh . Oberfinanzrat Tr.  Glaessing
Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden

Juftizrat Dr . Alberti,
Stadtrat Wilhelm Arntz,
Generaloberarzt Dr . Baehren,
Geh . Kommerzienrat Cd . Bartling,
Kommerzienrat Jos . Baum,
Rechtsanwalt Dr . Dickel,
Beigeordneter Borgmann,
Pfarrer Diehl,
Frau Dr . Dyckerhofs,
Kurdirektor von Ebmeyer,
Generalarzt Dr . Edler,
Frau Baronin von Eichendorff
Konsiftorialpräs . Dr . Ernst,
Frau Konsiftorialpräs . Dr . Ernst,
Stadtverordneter Fink,
Konsul a . D . Fritsch,
Dr . phil .Frz .Geueke, Hauptschriftleiter
Schriftsteller Heinz Gorrenz,

Fräulein Mathilde Grohmann,
BernhardGrothus, Hauptschriftleiter,
A. Hegerhorst , Hauptschriftleiter,
Dr . med . Heile,
Kgl . Landrat Kammerherr

von Heimburg,
Frau von Hochwachter,
Pfarrer Dr . Hüfner,
Oberbürgermeister v . llbell»
Rechtsanwalt von Ibell,
Dr . med . Iungermann,
Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Kalle,
Landwirtschaftsinspektor Keiser,
Kapitänleutnant a . D . Klett,
Landeshauptmann Krekel,
Sanitätsrat Dr . Lande»
Pfarrer Lieber,
Oberstleutnant z. D . von Lundblad,

Kontre -Admiral Frhr . von Lincker,
Regierungspräsident von Meister,
Frau Regierungspräs . von Meister,
Fräulein Agathe Merttens,
Sanitätsrat Dr . A . Proebsting,
Frau Dr . Reben,
Freifrau von Rieou,
Fräulein Marie von Roeder,
Baron von der Ropp,
G. Runken,
Dr . med . Gustav Schellenberg,
Frau Polizeipräsident von Schenck,
Hotelier Schwarze,
Oberregierungsrat Springorum,
Rentner Albert Sturm,
Professor Unzer,
Frau Major Wilhelmi,
Regierungsrat Wittich.

Folgende Mitglieder des Vereins der Juweliere , Gold - und Silberschmiede Wiesbadens
erklären sich bereit . Spenden gegen Quittung und Übergabe eines eisernen Erinnerungs¬
zeichens in Empfang zu nehmen:

Wilhelm Altstadt , Mühlgaffe 17. Hermann Dlumer , Kirchgaffe 38. Earl Ernst , Sanggaffe 26. Dulius Fuchs , Kleine
Burgstraße s G . Gottwald . Faulbrunnenstraße 7 . 3 . H . Heimerdinger , Wilhelmstraße 38 . Julius s - rz . Webergaffe 3 . Ehr.
Klee , Häfnergaffe 13. F . Loch. Wilhelmstraße so . Jos . Lutz, Kaiser-Friedrich-Platz 1. L. Pomy , Taunu«straße 26. Julius
Rohr , Reugaffel . F . Schäfer , Bärenstraßel . Aug . Schwanenfeld , Wilhelmstraße 28.

ntgeHn <d(o'(dIöUdwv  vJ
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VertreterfürdenGrossverkauf:

ErnstSchade,Biebricha.Rh.,Telefon354
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Schwarz-weiße KarosBaumrinde
110 om, dir große Mode, viele Farben . . . .

Kötels
110 om, gediegenes Gewebe. .

Wollkrepeline
hübsche Farben . . .

Krepp-Damasss
110 CID « t • • f « » 4 t V • * J V •

Eeolienne
110 cm, seidenweiche Ware . . .

Seidenkrepeline
110 om, weiche fließende Ware . . . . . .

Seidenkrepon
mit Tupfen, 110 ow breit . . . . . . . .

Baumrinde
130 om, für gute Jackenkleider. . . . . . .

Nadelstreifen
für Röcke und Jackenkleider, 130 und 110 om breit

Moderne Karos
Meter 3.50, 3.25,

Schwarz Cheviot

Schwarz Kleidersammt
solide Köperwaren.

Elfenbein Wollbatift

Elfenbein Wollbatift
Meter 2.75,mll (Leide

* ' . * * 2 . Meter 2.—, 1.85, 1.35, I
Schwarz Mohair j48

Schwarze Eolienne . . . . Meter 2.75 und 2 25

Schwarz Satintuch
. . . . . Meter 2.75, 2 25

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

V ermögens -Verwaltungen

unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgesch&ftlichen
Angelegenheiten.

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

In Feldposfpackungen

Weherer
Deutschen Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

v- o

$üt  den weihen Sonntag empfehle
Gebet unb GesntWer

Rosenkränze in Sein , Perlmutt , Silber in allen Preisen Kopf- und Ker¬
zenkränzchen in großer Auswahl und nenen Muster. Kerzentücher, K rzen
mit Schmuck von 2,20 an bis 8 Mk, sowie große Auswahl in Kommunion-

Andenken jeder Art. Opfer erzen ln allen Größen.
C. Tetsch, Wiesbaden

Schwalbacherstraße 19. Deootlonalien -Gefchäft. Cchwalbachcrstraße 19

Gelegenhettskauf.
2 moderne , erst vor kurzem gelieferte , wenig ge¬

brauchte Herrenzimmer - Einrichtungen mit groben
Bücherschränken , Eichen , gebeizt ; 2 desgl . Salonein¬
richtungen , 1 weitzmattlackiert mit Bronzestäben , 1 bell.
Ital . Rutzbaum ; 1 wenig gebrauchtes Büfetts ; 1 grotzes
kompl . Speisezimmer , (Büfett ca. 230 cm breit ) . <ine
Partie Musterstühle und Sessel zu jedem annehmbar ».n
Preis zu verkaufen.

B. Schmitt, Wohnungs-Einrichtung in
Friedrich strotze 34.

RoU - Kontor
im  Südbahnhof.

Amtlicher Rollsuhrunternehmen
der llöntgl. preutz. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

'Fernsprecher 917 rr. 1964 Fernsprecher 917 u. 1984

JAAdrian
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 - WIESBADEN - Telelon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
lUnUoltrancnArfo von und nach allen PlatzenmOüc itransporie dCÄ in. und  Aueiend «».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

SSSBB
Heilinstitut für BEGSSKftJtRIKE

Beingeschwüre, Beinflechten, Adernentzündung, Plattfuß
Spezialarzf Op.  med . Frank©

Schon. Behandlung o. Operation, o. Bettruhe u. Berufsstörung
Mainz, Frauenlobstr. 16, Montag und Donnerstag1—5,

Bingen , Rhein. Hof, Obere Vorstadt 14. Freitags 8—11.
Unbemittelte und Frauen von Kriegern kleines Honorar!

wre— a

Groher Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Ami Königstein—

Mäßige Preise -
Pension von 4.50 Mark an. — Reservezimmer sllr Vereine.

MM Statut •i
n Großer Zelöberg

bestens empfohlen'.
Besitzer W.

Kath. Unterrichts »u.
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselweih.

LateinloseR ^alschule ;das Reifezeugnis berechttgt zum ei^-
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direk tor.

Es ist Zeit!
Falls Sie beabsichtigen . Ihren
vorjährigen Sommerhut diese
Saison nochmals zu tragen , so
senden Sie mir denselben jetzt
schon . Ich fassoniere Ihnen
jeden Hut unter billigster Be¬
rechnung nach den allerneuesten
Formen der kommenden Mode.

Heinrich Fried
Kirchgasse 50/52.

Kraft ’s MlldiKur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d.s Instituts füt
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen untf

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
-Die Anstalt empfiehlt: -
Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sahno.

Versand nach auswärts.Trockenfütterung. Scbweizerkübe


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

